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SERL - KORRESP ONDEN Z
Fünites Heit ahrgang Februar 1953

Sie müßten cCNON lein, IDIE könnten fie mich nicht en
Die iebe, pricht oftt ift Bgar icht Chmwer Auch fie erftaunt mich nicht
egie Kinder leiden fehr, QOaß fie mirklich ein erZz DOnN ein a  en müßten,
Um ihre Brüder nicht lieben,

nicht einander lieben
berÖOie Hoffnung, Ipricht Gott,
Daß KinDder en Tag gSlauben, MOTSgeEeN frü 1iVverÖe beffer gehen
Das, ja QOas erichläagt Mr Öie Sprache
UnÖ felbft mich ivuNDert am  ber Öie en
Un® na mMuß mWirklich eraus Sroß fein

Charles eQUYy

Meldungen der katholischen Welt Der „uniertige Staat” Am 29 Oktober 19572 wurde Vor der
Die Bedeutung des großen Strafkammer des Land-
Klin:  ammer- gerichts Düsseldorf das VertahrenAus dem deutschen Sprachgebiet ProzesSes den Pfarrer Dr. ar] Klink-

Beiheite der Herder- Die Schriftleitung der Herder-Korre- hammer un: sechs weıtere Angeklagte
Korrespondenz spondenz möchte 1 diesem Jahre C1iInNn

Z Abschluß gebracht. Pfarrer Klinkhammer hatte 1
AB 1951 WEe1 Düsseldorfer VorstadtkinosUnternehmen beginnen, das ihrem Ziele, die Brauch- den Fiılm „Die Sünderin“ durch Werten VO  e Stinkbombenbarkeit der Zeitschrift für die katholische Arbeit VOI-

mehren, dienen oll und Demonstrationen protestiert. In der Anklage wurden
Es scheint unls nützlich, einmal den Stand bestimmter Fra- ihm Nötigung und grober Unfug Widerstand x  n

die Polizei un Teilnahme polizeilich nıcht er-
SCNH, über die der Herder Korrespondenz laufend be- laubten Veranstaltung vorgeworfen Das Düsseldortferriıchtet wırd zusammenzufassen‚ den Lesern Gericht hat alle Angeklagten freigesprochen Wır berich-allseitigen UÜberblick vermitteln un! ıhnen das Arbeits-
materijal geschlossen und übersichtlich die and ten gcCh der yrundsätzlichen Bedeutung dieses Falles
gveben Das soll der Ofrm VOoO  [} Beiheften ZUX Herder- über ihn, un ZWAar CIST JETZET, weiıl WIr die schriftliche

Urteilsbegründung abwarten wolltenKorrespondenz geschehen
Als ersties dieser AÄArt VO  3 Beiheften erscheint die-
sem Monat die Schrift 95  1e€ Menschenrechte cQhristlicher Der Tatbestand
Sıcht der Anschluß . die Tagung der DPax KROo- In der Urteilsbegründung wırd anerkannt da{fß S1. Ptfar-
InNana 1 Limburg (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., rer Klinkhammer VOr Gewissen verpflichtet M330 die besten Kenner dieser Fragen Z größten fühlt habe, mit jedem vertretbaren Miıttel die Voraus-eıl Fachleute die als Vertreter ıhrer Regierungen den
Verhandlungen über die Konvention der Menschenrechte SETZUNZGCN für ein behördliches Einschreiten Sınne

Filmverbots schaffen Klinkhammer wußte siıchder uropa-Union teilgenommen haben ıhren Stand mehr sSC1NEM Vorhaben gestärkt als unmittelbar VOrdarlegen Als nächste folgen die Zusammenfassung EIN1SCI
soz10log1ischer un soziographischer Untersuchungen über den Düsseldorter Vorgängen der Kölne:r Erzbischof Kar-

heutige Lebensformen VWıe leben die Menschen heute? dinal r1ıngs, 28 1951 Hırtenbrief CcpCNHN
den „Sünderın -Fıilm Stellung M und falls alleun: die längst geforderte Übersicht über den Stand der
anderen Mittel vErSagch sollten ZUr Selbsthilfe aufge-Okumenischen Bewegung

Die Leser der Herder-Korrespondenz erhalten diese Be1- ruten hatte Außerdem Jag C1N Kabinettsbeschluß der Re-
hefte ermäßigten Preıs, der für das eft über Z1CruNg des Landes Nordrhein-VWestfalen VO 19 1951

vVvOor, der erklärte „Inhalt und Darstellung Eilmen nachdie Menschenrechte beträgt Wır würden uns
sehr freuen,; WeNnNn dieser Versuch den Beifall uUunserer AÄArt des Filmes Die Sünderin siınd M1 dem Sıttengesetz
Leser fände Eıne Bestellkarte liegt diesem Hefte be1 unvereinbar
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Klinkhammer versuchte zunächst, ein Verbot des Filmes daß Pfarrer Klinkhammer Düsseldorfer Sünderin
erzielen Durch Verhandlungen Wr ihm bekannt, dafß prozefß nıcht allein als katholischer Priester auf Grund

CIM polizeiliches Verbot des Fılmes 1LUT unter den Voraus- der subjektiven Billigkeit sC1iNer seelsorgerlichen Absıichten
des des Polizeiverwaltungsgesetzes MOS- treigesprochen worden ıIST, sondern weıl auch ı Sınne

liıch SC1; Er gelangte ZAGün Auffassung, daß starke Unwillens- des objektiven _GCSCtZCS die verfassungsmäßige Ordnung
kundgebungen erforderlich SCLICN, der Polizei 1n geschützt hat.
Handhabe für Verbot schaften Da nach der ord- Das Urteil des Landesverwaltungsgerichts Rheinland-
nungsgemäfß verlautenen ersten Demonstration das CI- Pfalz VO 29 Maı 19597 das zweıter Instanz das Ver-
WwWartete Verbot ausblieb erklärten Klınkhammer und langen dreier Filmunternehmen das Verbot des Filmes

SC1I11C Begleiter enttäuscht da{ß SIC welter demonstrieren Die Sünderıin durch dıe Polizeibehörde Koblenz VO
würden Demgegenüber erklärten die Polizeibehörden, 1951 aufzuheben, als unbillig verworften hat stellt
da{fß S1C Hiınblick auf die Straßenverkehrsordnung fest daß auf Grund des sıttenwidrıgen Inhalts, WIC

SCHCNHN we1ltere Demonstrationen einschreıiten muüßten Auf Konkubinat, Tötung auf Verlangen un Selbstmord der
diese Weıse kam 1951 den Zusammenstößen Fiılm als 111C Störung der öffentlichen Ordnung nach
zwischen Demonstranten un: Polizei, die durch die Tages- des Polizeiverwaltungsgesetzes anzusehen 1ST Der Fılm
PFIrCcSSE ekannt geworden sSLN: verletzt nıcht T rdlC Auffassung VO'  3 Ehe, Moral un

Religion bestimmter christlicher Kreıse, sondern verfehlt
Gewissensentscheidung geht TvUor DOSI1LUES Recht sıch SChH die verfassungsmäßige Ordnung Er richtet sich

In der Urteilsbegründung sieht xd„3‚$ Gericht „groben Un- durch die unverhuüllte Darstellung der Prostitution
fug für icht gegeben, obgleich sıch die objektiven Tatz die W ürde des Menschen die nach Art Abs ”7 des

Grundgesetzes ıcht 1Ur „unverletzlich“, sondern auchbestandsmerkmale 360 7ı 11 t MITL dem fest-
vestellten Sachverhalt decken Das Gericht argument1ert „unveräußerlich“ der treien Verfügungsbefugnis
jedoch daß Übertretungen schuldhaftes Handeln VOTLTAaUS- des einzelnen 1ST Der Film ferner auf
SCTZCN, un: ZUr Schuld gehört \d2.S Bewußtsein der echts- das echt auf Leben keinerlei Rücksicht das durch Art

Abs des Grundgesetzes garantıiert 1ST Die Tötung aufwidrigkeit Ptarrer Klinkhammer hat das Unrechte seiNeEer
Tat nıcht erkannt da SC1I Gewissen ıhm die Tat betahl Verlangen 1ST unzulässie un: strafrechtlich verboten 216
und diese 'Tat nıcht dem Unrecht sondern dem Recht t Durch die Verherrlichung des Konkubinats steht

DIie Sünderin“ auch Gegensatz Art Abs desdienen sollte Auch die Frage, ob Ptfarrer Klinkhammer
den Unrechtsgehalt der 'Tat hätte erkennen können, VCOT- Grundgesetzes welcher Ehe un Famiıilie den be-
NeE1INTE das Gericht einmal der einmalıgen Um:- sonderen Schutz der staatlichen Ordnung stellt
stände (Verwerfung des Fılms durch Kabinettsbeschluß Das Urteil des Verwaltungsgerichts Rheinland-Pfalz

au selbstverständliıch die Zulässigkeit VO  - Darstellun-Ablehnung durch Volkskreise, 1Nwe1ls VO
Kardinal Frings auf mögliche Selbsthilfe), Z anderen SCHh abseıitiger un außergewöhnlicher Schicksale und erNst-

SCH der Persönlichkeit des Angeklagten, der C1lNe Ge- hafte Auseinandersetzungen MI ethischen un: relig1ösen
Problemen durch Kunst un Lıteratur und amıt auchwähr dafür biıetet da{fß Gewissensprüfung ıcht
durch den Film e1in Man mu{fß jedoch heißt derrahrlässig VOTSCHOMMCN hat Ptarrer Klinkhammer han-

delte 7zudem ıcht AUS Rechtsteindschaft sondern WIC Urteilsbegründung WeEe1TtLer die Breıten- un: Massen-
xylaubte ZU Schutze der sittlıchen un verfassungs- wirkung des Films die besondere Eingängigkeit

Glmischer Darstellung Gegensatz wıissenschaftlichermäfßigen Grundlagen des Staates also nıcht SCACNH, SOI1-
dern für die öftentliche Ordnung W as die polizeiliche literarıscher oder künstlerischer Darstellung berücksich-
Erlaubnis für die Protestkundgebung anbelangte, lag Es INUSSECI1L daher als Gegengewichte den Verfalls-
S1IC nıcht VOrTL me tormelle Anmeldung Wr jedoch ıcht erscheinungen, W1C S1C Die Sünderin“ ZCIZT, verfassungs-
mehr ertorderlich nachdem die Polizeibehörde aut —- mäafßıg anerkannte Werte dem Publikum entsprechend
dere W eise VO  ; den Absichten Klinkhammers Kenntniıs eindrucksvoll das Bewuftsein gerückt werden Diese
erhalten hatte Das Gericht kam auf Grund VO  3 Zeugen- Gegenwerte <ommen Film DIie Sünderın überhaupt

weıiterhin dem Ergebnis 1iNe Wiıider- nıcht ZU Tragen, SIC werden iıcht einmal angedeutet
Unter diesen Voraussetzungen WAar die Polizeibehördestandsleistung der Angeklagten sich ıcht IMI der erforder-

lichen Sıcherheit nachweisen lasse Koblenz nach 14 des Polizeiverwaltungsgesetzes berech-
Die Rechtswidrigkeit der Nötigungshandlung wurde be- CLZT, den Fılm sowohl geCnN Verstoßes die

Normen der verfassungsmälıigen Ordnung WIC auchs durch die Verteidigung ı Anlehnung das Urteıil
des Landesverwaltungsgerichts Rheinland-Pfalz VO die Auffassungen der überwiegenden Mehrheit der Be-

1957 IMI der Begründung VEIrNECINT, der Fılm völkerune einzuschreiten
Dıie Sünderıin“ C1MN latenter Angriff die durch das

Die Schwierigkeiten für C172 rechtswirksames FilmverbotGrundgesetz geschützten Güter, besonders der Ehe un:
Famıilie, darstellt, da{ß Selbsthilfe Aaus Gewissensgrün- Es erg1bt sıch also der scheinbar paradoxe Tatbestandden erlaubt SC1, daß Koblenz CIM sittenwidriger Fılm rechtskräftig durch

C1N polizeiliches Verbot VO Spielplan abgesetzt werdenDer moralisch schlechte Film e1n Angriff auf konnte, während sich Düsseldorf den gleichendıe verfassungsmäßige Ordnung Fılm ach Aussagen der zuständigen Behörden keine QC-
setzliche Handhabe finden 1ef Eın eıl der westdeut-Die Urteilsbegründung des Düsseldorfe: Gerichtes ZC1ZT,

welchem Ausmaß dıie Redlichkeit der durch die (se- schen Presse, auch Pfarrer Klinkhammer selbst, sieht den
wıssensentscheidungen bedingten Absıchten Ptarrer link- Grund datür allein Mangel qAhristlicher ber-
hammers anerkannt worden sind Dıie Übernahme und ZCUSUNG bei den verantwortlichen Männern Düsseldorfs
Anerkennung des Urteils VO 79 des Landesverwal- und des Landes Nordrhein-Westfalen, die, befangen
tungsgerichts Rheinland-Pfalz äßt weıterhin erkennen, ıberal-positivistischen Rechtsauffassungen un AUuUsSs Rück-
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sicht gegenüber einer andersdenkenden fn hchkeie e.s von Pfarrer Klinkhamrher. Für ıhn 1St WwW1€ auch für ber-
nıcht hätten, den Fılm vorzugehen. Es darf bürgermeıister Gockeln 1mM vorliegenden Falle das echt

ZU Widerstand und ZUr Demonstration gegeben. Auchjedoch nıcht vergessen‘ werden, auch 1n Rheinland-
Pfalz nıcht die Landesregierung oder der Oberbürger- die VOoO  3 Pftarrer Klinkhammer gewählten Miıttel, die nach
meister VO  e Koblenz, sondern allein die zuständigen lo- Ansicht der Landesregierung widergesetzlich sind, y]laubt
kalen Polizeibehörden den Fılm verboten haben Wenn Gritschneder rechtfertigen können. Er WeIlst darauf hın,

daß u1Llser Rechtsbewulfsitsein und christliches Be-das 1n Düsseldorf unterblieb, lıegt das daran, da{fß die
polizeirechtlichen Voraussetzungen, denen ein Film wuftsein verweichlicht un: verbürgerlicht sind. Gritschne-
verboten werden kann, 1n den westdeutschen Bundes- der erinnert 1ın diesem Zusammenhang die revolutio-
ländern verschieden gelagert sind. Sıe siınd in Rheinland- nierenden Taten der frühen Kırche; den hl 'T'heodor,
Pfalz gyünstiger als 1n Nordrhein-Westfalen. Die Schwie- der heidnische Tempel anzündete, und den ON1-
rigkeit für eın Aufführungsverbot des FEilmes 1n Düssel- Tatlus, der die Eıche der Germanen fällte, der wahren
dorf-Eller, dem Stadtteil Düsseldorfs, Pfarrer Klink- Ordnung des Christentums ZU Sıege verheltfen. Nach
hammer den Fılm demonstrierte, Jag darın, dafß der den positıven Gesetzesbestimmungen haben sıch beide
Fılm wochenlang vorher 1im Zentrum der Stadt gelaufen durch Brandstiftung bzw. unerlaubtes Waflentragen,
War, ohne da{ß Unruhen gekommen ware. Berück- Sachbeschädigung, Frevel uUuSW. schuldig gemacht Grit-
sichtigt INa  $ die Verschiedenheit der polizeirechtlichen O1- schneder vergleicht Pfarrer Klinkhammer ferner mıiıt den
uatıon iın den westdeutschen Ländern, ann INa  —$ der Männern des Z Juli“. In beiden Fällen wurde Wider-
Düsseldorfer Regierung keine Vorwürte daraus machen, stand Verfassungsbedrohung geleistet. Gritschneder
da{ß S1e sıch die Verfassung des Landes und die erkennt War den Unterschied zwischen den annern des
gesetzlichen Bestimmungen gehalten hat Z0) Juli un: Ptarrer Klinkhammer VONn der Bedeutung der

Sache un: dem Ausmaß der Bedrohung unscrer Lebens-
Der „unfertige Staat“ zıst auf die Selbsthilfe guter her A} aber 65 1St tür ıh Jediglich ein gradueller

des Volkes angewiesen Unterschied. Nach Intention un: 1n ihrem Verhalten
unterscheiden sıch beide ın keiner Weise. Fuür PiarrerWenn INa  w - die Urteilsbegründung des Duüsseldorter

Gerichts VO 29 19572 un den Freispruch Pfarrer Klinkhammer Dr Gritschneder Wr der
Klinkhammers als echt bestehend anerkennt, ander- Film „der Anfang eines Unglücks, der les verderben
se1its auf Grund der tatsächlichen Gegebenheiten den VeEer- kann. Heute 1St CS eın Film, mMOTZCH eın ungerechter

Streik. Immer 1St eIn Anfang da Den Vorwurt solltenantwortlichen Stellen der Stadt Düsseldorf keine Vor-
würfe machen kann, mu{( INa  > em Ergebnis kommen, WIr Deutsche nıcht autf uUuls zıehen, da{fß WIr Uuns ıcht
dafß Nsere posit1ve Rechtsordnung 1m Hınblick auf die trauen, VO echt des Burgers un VO  - der Pflicht des

Gewı1ssens auch Gebrauch machen, S die Staats-durch das Grundgesetz gewährten Menschenrechte einıge gewalt einmal fehlt oder unterläßt“.Lücken aufweist. Der Düsseldorfer Oberbürgermeister
un Landtagspräsident VO'  . Nordrhein- Westfalen, Ok- Schließlich kommt Gritschneder auch aut Verhältnis
keln, hat be] seiner Vernehmung Vor Gericht nachdrück- der Gehorsamspflicht der Geıistlichen gegenüber den Staats-

gEesSEIZEN sprechen. Unter 1nweıls auf Kardinal Frings,iıch auf diesen Zustand aufmerksam gemacht un: in die-
SCIN Zusammenhang das Wort VO „unfertigen Staat der VO  3 eıner möglichen Selbsthilfe gesprochen hatte,
gepragt Da Cr keine Möglichkeiten sah, mıt den posiıtıven stellte Gritschneder dem Gericht die Frage, ob Ver-

halten Piarrer Klinkhammers der Gehorsamspflicht eNt-Gesetzesbestiummungen diesen Film vorzugehen, spreche, ohne Rücksicht auf das posıtıve Gesetz. Der Vor-wünschte CT, „daß das olk seinen W illen diesen
Film bekundet“. Es gab nach Ansıicht Gockelns keine sitzende des Gerichts beantwortete die rage dahin, daß,
dere Möglichkeit, als durch Selbsthilfe des Volkes die selbst wenn Kardınal Frings die Gehorsamspflicht der

Geinstlichen in dieser Hınsicht bejahen würde, das GerichtAbsetzung des Filmes erzwıngen. Dıie Selbsthilfe sollte
sıch daran nıcht gebunden fühlte Vermutlich hat das Ge-weıiterhın den verantwortlichen Stellen die ugen datür

öffnen, Gesetzeslücken schließen sind. Neben den richt jedoch auch Einwirkung dieses Faktums den
Angeklagten, die durch ıhr Verhalten diese Ziele VeEeLr- strafrechtlich entschuldbaren Irrtum Pfarrer Klinkham-
wirklichen und damıt einem höheren echt dienen wollten, INCTS anerkannt, der 1Ur nach den W eısungen seines Bı-

schofs handeln wollte.1St also auch der offizielle Vertreter der Stadt Düsseldorf
und des Landes Nordrhein-VWestfalen der Ansıcht, da{ß Auch Dr. Gritschneder wiırft die rage auf, ob Kardinal

Frings Selbsthilfe NUur eine Aktıon miıt rechtlich CLI-das Naturrecht 1n jedem Fall dem posıtıven Rechte VOT-

oeht, und das Düsseldorfer Gericht hat 1n seiner Urteıils- aubten Mitteln tfür zulässıg halten würde. Gritschneder
begründung diesen Sachverhalt anerkannt. steht miıt seiner Interpretation des Wortes Selbsthilfe, die

1Ur dann als echte Selbsthilfe gelten läßt, WEn eın g-
Zu welchen Mitteln darf dıe Selbsthilfe greifen®? schriebenes Gesetz verletzt wird, 1im Gegensatz ZUr Lan-

Als die vielleicht schwerwiegendste rage, die 1im Verlaut desreg1erung VO  e) Nordrhein- Westfalen, VOT allem des-
scmı Justizminister Amelunxen, der Revıisıon dasdes Prozesses gestellt wurde und die 1m Grunde unbeant-

ortet geblieben 1St, muß(ß folgende angesehen werden: Düsseldorfer Urteil VO' 22 195972 eingelegt hat.
Miırt welchen Mitteln dürfen diie Forderungen des Natur-
rechts gegenüber dem posıtıven (jesetz durchgesetzt WeI-

achts- „Die Pfarre Gestalt und Sendung“den? Dıie Landesregierung VO  - Nordrhein-VWestfalen
SeelsorgertagungWeIlst miıt Bestimmtheit ın einer Erklärung VO 11 1952
1952 Die Piarre

War das Thema der diesjährigen Weih-
darauf hın, daß In einem Rechtsstaat auch die Auf- nachts-Seelsorgertagung, die, an-

führung VO Ärgerni1s erregenden Fılmen Nnur mit den staltet vo Osterreichischen Seelsorgeinstitut Lei-
Mitteln des Rechts vo  Cn werden“ darf emgegen- LunNg von Domkapitular Dr. arl Rudolf, ın der Zeıt VO

bıs Janner ın W ıen stattfand. Der Einladungüber steht die Ansıcht Dr Grits&n@ers‚ des Verteidigers
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ber 400 Priester A2US allen österreichischen Di1iözesen, dazu Bewulß C1in der Fremde leben Und hrend
CIN1ISC GäÄäste Aus Südtirol, Frankreich un: der Schweiz TAOOLKLOAL,latinisiertparochia,früherdie Bischofsgemeinde
gefolgt. Kardinal Innıtzer eitete die Tagung durch eC1Ne bezeichnete, wurde das Wort für die kleineren
Andacht und Ansprache e1in und beschloß S1C. Vom Oster- Sprengel die gewöhnlichen Priester als Seelsorger
reichischen Episkopat nahmen außerdem Erzbischof Roh- hatten; verwendet Pfarre diesem Sınn 1STt
racher (Salzburg), Erzbischof-Koadjutor Jachym ( Wıen), daher nıichts Selbständiges, sondern Teilgebiet der D156-
Bischof Schoiswohl (Eisenstadt) un: Bischof-Koadjutor VÄN Die Kirche hat sıch die Auffassung, daß die
König (St. Pölten) der Tagung teil. Ptarre (in diesem Sınn) Ursprünglıches
Es War ıcht das erstemal, daß sıch WLG Seelsorgertagung SC un auf gyöttliche Eıinsetzung zurückgehe, wiederholt
MIT der rage der Pfarre beschäftigte Schon die Weih- wehren Als annn das Konzıl von TIrient
nachts-Seelsorgertagung 1933 hatte das Wort VO]  a der Interesse geregelten Seelsorge bestimmte, da{fß der

lebendigen Pfarrgemeinde gePragt, un seitdem WAar die Bischof das gläubige olk umgrenzte Pfarr-
Frage wieder verschiedenen Gesichtspunkten ezirke aufteilen und jedem Pfarrer geben so]]l
auf den alljährlichen Weihnachts-Seelsorgertagungen be- wurde der Begrift parochia mehr Sache
handelt worden ber auch Pfarrleben selbst 1IST SC1L- des kanonischen Rechtes
dem manches Jebendig geworden; NECUEC Wege wurden Im weıteren legte Prof Arnold dar, dafß schon die TreC1nNn

erprobt, Erkenntnisse sind herangereıft dafß heute VIC- rechtliche Gestalt der Ptarre die Bindung die Diıözese,
les Selbstverständlichkeit 1ST, W as Vor 20 un mehr Jah- das klarumgrenzte Territorium, das Gotteshaus,
TE noch EC1I11C rage Wr Die diesjährige Tagung wollte das Kirchenvolk und der ıhm zugeordnete Seelsorger
die bisherige Erfahrung der Pfarrarbeit ZUsammen- C111C „Fülle tiefer, wahrhaft theologischer Aussagen über
fassen ordnen und daraus die Rıchtung der kommenden die Pfarre“ sich schließt. Das territoriale Moment
Arbeit erkennen. In diesem Sınn wurde das Grundsätz- bringt die Objektivitätder Christusbezogenheit christlicher
liche, Theoretische zurückgestellt un der Praxıs breiter Gemeinde ZUr Geltung 5 der Tendenz, daß sıch
Raum gegeben. die Gemeinden nach Sympathie für diesen oder

Geıistlichen bilden Es ermöglicht ferner die Stetigkeit der
Die Pfarre Wandel der Zeiten Seelenführung, denn die Gläubigen sollen nach dem

Wunsch des Trıdentinums VOrZUgSWCISEC den Pfarrgottes-Einleitend zab Alois Schrott 5 J (Wıen) histori-
dienst besuchen un aus der and des Ptarrers die Sakra-schen Überblick ber Pfarre un Pfarrseelsorge W an-

de] der Zeıiten Er ZC1@Z2LC, WI1e das Pfarrinstitut Aaus der empfangen Das Territorialprinzıp zibt auch die
Mıssıionijerune? der Landbevölkerung hervorgegangen 1ST, Verbindung MI1t Landschaft un:| Volkstum, MI Haus un

Heım MIT ıhren Möglichkeiten der relig1ösen Durch-WI1IC das Prinzıp der vermögensrechtlichen Unabhängig-
keit der Pfarre gegenüber dem Grundherrn Mittel- dringung des Volkslebens.
alter Vordergrund stand und ZUT Vernachlässigung Prof Arnold erklärte ı diesem Zusammenhang, daß die

Notwendigkeit außer- und überpfarrlicher Seelsorgs-der Seelsorge führte, WIUIC sıch die Gedanken des Konzils
VO.  - Irıent NUr HA durchsetzen konnten un GESE die trager un Organisatiıonen ıcht bestritten werden soll,
sroßen relıg1ösen Bewegungen des 20 Jahrhunderts, die daß aber arüber das hohe Gut der Eıinheit der Pftarre
eucharistische un die liturgische wegung, die nıcht übersehen werden dürfe W 1e CS verfehlt Warrc, die

durch das Dritte eıch aufgezwungene Zurückdrängungaußeren Umwälzungen, die die Kırche vieler Stutzen be-
raubten, vertieften Schau der Ptarren ührten der Seelsorge auf die Pfarre Z absoluten Prinzıp
Das Stadıum, welchem sS1C heute steht S$1€e mu{( (e- erheben sSC1 auch bedenklich die dieser EeIt SC-
meinde werden WOoOoNnNeEeNe Einsicht die wesensmäßigen Strukturelemente

wieder unterschätzen Das Standesprinzıp un TE1-
Die T’heologie der Pfarre TupPpPCHhDr1iNz1 könne daher iıcht ebenbürtig neben das

Pfarrprinzıp gestellt werdenNach dieser hıstorıschen Betrachtung wurde dem Dıie Zuordnung VO  e TLerritoriıum und Kirchenvolk auf dietheoretischen Referat der Tagung TG Theo-
logie der Pfarre versucht Der vorgesehene Referent, Person des Pfarrers setzte Prof Arnold fort, verlangt
Unıv -Prof Dr Franz Arnold aus Tübıingen, WAar

auch den Kontakt zwiıschen Pftfarrklerus un Pfarrvolk
un ET dadurch der Entstehung VO!  5 Mammutpfar-Kommen verhindert, Jag se1ıin Referat VOr un wurde
C.  al welchen e1n lebendiger Kontakt mehr möglichVO Leıiter der Tagung verlesen

Prof Arnold W1C5 darautf hin daß das oriechische Wort 1ST Der terrıtor1ale Charakter der Pfarre ıDt schliefß-
lıch auch die Gewähr für die Universalıtät kirchlicher

VO  3 Haus Aaus WEeILL mehr 7081° relig1ös theolo- Seelsorge da jeder Katholik auch der heimatlose, alleingische als ECE11NNC Juridisch kanonistische Aussage siıch schon auf rund SE1NCS Wohnsitzes auf eiNe ganz be-schließt Denn NADOLXLA bedeutet ursprünglich nıcht WIC
18801  H annehmen möchte die Nachbarschaft derer, die ST1MMTEe Pfarre un bestimmten Pfarrer hinge-
der Ahe derselben Kırche wohnen sondern das Wohnen ordnet 1STt

In EeE1iNECINMN Abschnitt wandte sıch Prot Arnold derder Fremde, die zeitweilige Wohnung, C1Mn Daseın ohne
Bürgerrecht un Heımat In diesem Sınn wırd das Wort rage ob 1LUr Hınblick aut die Gesamtkirche oder

vielen Stellen der Septuagınta, und be] den auch Hinblick auf die lokale Christengemeinde VO  (}
Kirche als dem mystischen Leib Christi gesprochen WeIr-Apostolischen Vätern gvebraucht. In dieser Bezeichnung

wurde 41s0 das ewußtseın Z Ausdruck gebracht, den könne Mıt Berufung auf zahlreiche Paulusstellen
der Christ 14 wahre Heımat nıcht autf dieser Erde hat ZC1gTE Prof Arnold daß für Paulus ede einzelne Ge-
un: dafß die qOArastliche Gemeinde, AUS der Masse der He1- meinde die Gesamtkırche reprasentiert und ihren Präa-

dikaten teilnimmt IsSt die nachkonstantinische eit un:den ausgesondert, CIM gottfeindliche Welt hinaus-
1ST vollends das Mittelalter haben das altchristliche Kirchen-

ach dem Sıeg des Christentums verschwand allmählich baild zurücktreten lassen un: das theologische Verständnıis

196



e

A E

für Bistum und Pfarre verloren. Die Verkümmerung des sidiaritätsprinzipes, das fürden staatlichen Bereich gyefor-
Kirchenbegriffes durch die Reformationspolemik und die dert wird, auch für die Kirche, die Förderung aller Eıgen-
Zeıtströmungen des un 18 Jahrhunderts haben INICATLLVEN, die Pflege Vor allem der Höherstrebenden und
gleichfalls dieser Richtung gewirkt Tst 20 Jahr- nıcht des Durchschnittes un die Heranführung der ]äu-
hundert wurde die Pfarre theologisch wieder entdeckt als bigen die Quellen der Schrift und Liturgie. Dr Ferdi-
11 übernatürliche Gegebenheit „Was VO! der Kirche, and Klostermann, der geistliche Assıstent der Katho-
VO:  3 der Diıözese gilt erklärte Prof Arnold, „kann pPCI lischen Aktion der Diözese Z Warnte VOr der Häresıe
modum PartıcC1DatıioONISs auch VO  3 der Pfarre ZESAQT WOI- der Aktion“ da das 1iNNere Leben wichtiger 1ST Er rief
den SIC hat teil der Geisterfülltheit un Christus- nach dem Priester, der wırklich Priester 1ST der die Grund-
durchwirktheit der Kırche, wenn auch Unterordnung satzschulung für das Weltwirken des Laıien durchführt,
und Abhängigkeit VO  e} dieser In ıhr 1ST Christus ZUgCSCH der die KAJ versteht und sıch ihre Methoden ACH

macht Caritasdirektor Hermann teiffer (Lıinz) bat
Dıiıe Praxıs der pfarrlichen Arbeit mehr Gerechtigkeit un Liebe ZUr Carıtas mehr Carıtas-

Nach diesen theologischen Darlegungen führte Nach- Nie den Gläubigen, damıit wieder der barm-
1ttae das Referat VO:  3 Dompfarrer Dr arl Dorr herzige Mensch geformt werde: un: mehr praktische
(Wıen) „Die pfarrliche Arbeit Aufbau Urganısation Mitarbeit DPetrus T’schinkel OSB (Klosterneuburg) CI-

und Dynamiık“ 1Dn die Praxıs Dompfarrer Dorr suchte Verständnıis für die besonderen Aufgaben und
hat cselbst C11NC der Jlebendigsten Pfarrgemeinden VWıens das Eigenleben der Orden, die durch Josef 11 auch

ıhrer monastischen Substanz schwer geschädigt wordenaufgebaut und konnte daher aus reichen Erfahrung sind und Verständnis tür die teilweise Rücknahmesprechen Er umriß den Umftang der pfarrlichen Arbeıit,
dıe Seelsorge eNZDETCN Sınn, die Arbeit der Katholischen des Ordensklerus Aaus der ordentlichen Seelsorge, da die
Aktion un die vielfachen Seelsorgsdienste un: betonte, Orden C6 Art „schöpferischer Pause“ haben
dafß der Pfarrer und sSE1INeE Kapläne diese ungeheure Ar-
beit nıemals alleın eisten könnten. S1e rauchen Helfer, Lebendiger Gemeindegottesdienst
die S1C aber NUr jahrelanger geduldiger Arbeit 1N-
NCN, da siıch VO.  5 zehn, die sıch zunächst lassen,

Im Mittelpunkt des ZzZweitfen Tages stand das Referat VO  a

Durchschnitt Nur auf die Dauer ewährt. Ent-
Pfarrer Joseph Ernst Mayer über Das lıturgische Leben
der Pfarre“ Pfarrer Mayer begann M1 der T’hese, daßscheidend 1STt daß sich 1NC Gemeinschaft VO  _3 Menschen WITLr ıcht Ende, sondern Anfang der lıturgischenbildert die einander nahestehen der Kern der „Pfarr-

familie“ Wiıchtig 1ST, dafß die Männer konkrete außere ewegungz stehen Dıie bisherige lıturgische Bewegung habe
die Erkenntnis gebracht da{ß die Gemeinschaft des christ-Aufgaben erhalten un dıesen die Schulung lıchen Volkes C111 aktiver Faktor des Gottesdienstes 1STtparallelgeht, daß 1NA)  3 KEMEINSAM M1 dem Pfarrbeirat S1e habe außerdem viele überlieferte Formen des Cottes-die Planung für die nächsten Monate bzw das Jahr dienstes wıeder lebendig gemacht Die künftige lıturgischedurchführt: dafß iInNnan durch gesellschaftliche Veranstal- ewegung aber wird fragen INUSSCH, welche Wuünsche un

tungen die Totalıität des Lebens 1Dt un! die Pfarr- welche Anlagen olk selbst vorhanden sind und
angehörigen VOL religionsfeindlichen Milıeu be-
wahrt S1C ZUuU Ausdruck kommen können Jedes olk habe

besonderen Gaben Wenn den MissionsländernNıcht alles celber fun wollen, IMUSSEC für den Ptarrer ober- die rage der Akkommodation als e1ING der wichtigsten CI -
ster Grundsatz sSC1nNn Immer mehr Aufgaben 1INUSSECIL auf kannt 1ST dann dieser Grundsatz auch hinsichtlichdie Schultern der anderen gelegt werden und VO  ; diesen
wıeder anderen übertragen werden, damit die ersteren

der lıturgischen Gestaltung uUunNnscren Ländern velten, un:
dies mehr, mehr Europa Missionsland wırdfür NCUE Aufgaben fre1 werden Be1 der Katholischen Ak- In der Me(iTteier den Gläubigen das Wesentliche des

Li10N wird sıch der Pfarrer auf die Planung, auf CINE g- Christseins, das 1SLE der Miıtvollzug des Heilsmysteriums
W1SSE Kontrolle un die Hılte bei auftretenden Schwierig-
keiten beschränken Andererseits aber MU: sıch der Pfar- Christ;i seinem Sterben un Auferstehen, Zu Bewuft-

SCl kommen Pfarrer Mayer wandte sich energıisch
TEl den einzelnen Menschen bemühen, persönlıches die Privatıisierung des Gottesdienstes, denn der Gottes-
Wort sprechen und persönlichen Kontakt haben dienst diene PTIMar nıcht den rel1ıg1ösen Bedürf-
Für 1Ne Pfarre VO  5 10 000 Seelen hält Dompfarrer Dorr 1S5CH der Gläubigen, sondern 1St C1NEC Gemeıinschaftsteier
1nNe Zahl VO  a 60 bis 70 Lajenhelfern für notwendig Er un 1ST uns als die Stiftung Jesu aufgetragen Von der
selbst hat für sSC1LNEC Seelen zählende Dompftarre Me(ßfeier her muß( auch die Einheit VO  3 Religion unLeben
100 Laienhelfer In der Aussprache fugte Pfarrer Dorr
dem Gesagten noch EeEINECN Gedanken hınzu Der wiedergewonnen werden. Denn die Messe das

Leitbild des christlichen Lebens C111 und 21Dt die KraftPfarrer mu{l sıch C1iN bıs ZWE1 Tage der Woche yleich- diesem Leben
Sa EINSDEIFEN un für nıemanden erreichbar SC sons Um diese Eıinheit erreichen, INUussSen WILr VON der päd-bleibt War eın Roboter,Ort aber auf,; ein Theo- agogischen Meßform, die beständig. erklärt, CINCI, W16
loge und Seelsorger sSC117., Pfarrer Mayer nannte, „Jatreutischen“ Meßform ZC-

Jangen, 1 welcher das hl Opfter ohne. pädagogische Ab-Wünsche die Pfarrseelsorge sichten rel als solches Gott dargeboten wird. Dazu 1S%
In der abendlichen Zusammenkunft des ersten Tages n  9 daß diıe Grundakte der Messe wirklich verstanden
wurden Vo  3 einNnem Biıschof, Vertreter der Katho- werden, EINE Forderung, die noch viel ge...
lischen Aktion, Vertreter der Carıtas und OTMNIMNMNECN wird. Wenn die hl Kommunion oft unfrucht-

bar leibt,; deshalb, weiıl der Opfergesinnung fehlt,Ordensmann Wünsche die Pfarrseelsorge auSZC-
sprochen. Bischof Schoiswohl annte erster Stelle: mehr die der Kommunıion vorangehen MU:
übernatürlichen Glauben: sodann 116 Planung Pfarrer ayer betonte weıteren die Notwendigkeit
MIt den Kaplänen und Helfern un die Geltung des Sub- kraftvoller Symbole; sS1C sich vorhanden, werden
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aber nicht A4uUusSsgenuützt (zu wen1g VWeihrauch, wen1g dungsarbeit, die 1mM gesamten Leben Z Geltung kommen
Kerzen USW.). Das Schauen müsse wieder stärker in Funk- oll Er behandelte das Einzelgespräch un: den Vortrag.
tion Man müusse allerdings fragen, wieweıit der Er verwıes auf die heilenden Kräfte der Liturgie, die den
Mensch 1n der Zerstörung des Menschlichen, die heute VOor Menschen bal den großen Rhythmus des Lebens stellt.
sıch geht, noch symbolfähig 1St. Das Lıchtsymbol habe Er betonte die Wichtigkeit der Exerzitien und FEinkehr-
aber, Ww1€e die Erfahrung ze1gt, immer noch oyroße Kralft, tage un: des Gruppengespräches 1n den Runden. Miıt be-
die in  w nutzen mußte. sonderem Nachdruck SELZTLEC sich Pfarrer Hesse dafür ein,
Man wırd auch fragen müussen, das olk 1n der da{ß die Bıbel das wichtigste Buch in der Rundenarbeit
heiligen Messe eigentlich sucht Wenn die Begegnung sel1. Dıie Bibel oll die ZESAMLE Rundenarbeit urchwalten,
mi1t dem Geheimnisvollen ISt, dann dürte nıcht alles 1Ns wobei die Teilnehmer selbst, miıt Hiılfe VO Bibelerklä-
Deutsche übersetzt werden: das olk 111 das Sal ıcht rungen, der Regensburger Bibel, Erklärungen geben.
Jedenfalls aber 311 das olk Erlebnis un: nıcht bloß Wenn die Sekten einbrechen, gyeschehe deshalb, weıl
Belehrung. aher mu{ diie Liturgie unmittelbar ZU durch diie Bibelfremdheit der Gläubigen große eer-
Menschen sprechen un ıcht über schwierige historische raume entstanden sind.
Erklärungen. Und We die Menschen die Stille suchen, Dıie Diskussion betonte VOr allem die Wichtigkeit der
dann mussen S1e die Stille auch in der Gemeinschaftsmesse systematischen Schulung. ine „Pfarrglaubensschule“
finden musse in einem Z7WeIl- bıs dreijährigen Kurs 1n sehr e1n-
Zur Vormesse Sagte Pfarrer Mayer, daß S1C wıeder star- tacher Weise und 1n herzhafter Sprache das gesamte

Glaubenswissen durcharbeıten, wobe1 die Zusammen-ker als die Hinführung ZU Worte Gottes ZAUIT. Geltung
kommen mOöge. Hıer se1en freiliıch die Schwierigkeiten schau nıcht VO  a einer logischen Systematık, sondern VO  3

zroßß, da die Texte vieltach nıcht beim bloßen Anhören der orm der Heilsgeschichte her erfolgen soll
verstanden werden, sondern mitgelesen werden mussen.
In der Opferung mufßte die Opfergesinnung des einzelnen Dize missiıonarısche Pfarre
aktiviert werden. Dıie Gemeinde mu{( selbst Cun, Einem (Gast AUS Frankreich, Münsterpfarrer Kanonikusmuf selbst die abe der Unterwerfung un Hingabe
veben als die Voraussetzung, da{fß dann ın der Kommu- ugen Fischer (Straßburg), w ar das Hauptreferat des drit-

ten Tages aAM VEr 35  h1e missionNaris  e Pfarre“. Er10N Gott schenkt. 1n€e gee1gnete orm SC1 sowohl der sprach, W1e betonte, A2US den besonderen französischenHostienopfergang w1€e das Geldopfer, das aber cht
eingesammelt, sondern Z Altar werden un Erfahrungen. Er schilderte, w 1e 1n Frankreich besonders
dort während der Messe verbleiben mufß Hınsichrtlich der durch die Erfahrungen des Krieges eine NCUC Phase e1in-

DSESCTUZL habe, die „evangelısatıon“, die Verkündigung desKommunion betonte Pfarrer Mayer, da{ß die sozJale Auf- Evangelıums bei denen, die nıcht mehr kennen. Nach-fassung der Eucharistie wieder estärker 1n den Vorder-
grund mufßßß:; die Eucharistie, die den mystischen dem unte dem Eindruck dieser Missionsaufgabe die
Leib Christi autbaut. Ptarre vorübergehend in eine Krise geraten War, da s1Ce

tür diese Aufgabe unfähig se1n schien, begann die Be-Zuletzt yab Ptarrer Mayer ein1ge Gedanken Kirchen-
jahr, Sonntagsheiligung und Sakramentenspendung. sinnung auf das VW esen der Ptarre. Dıie Pftarre wird als
Der Pfarrer müßte seiner Gemeinde wirklich eın est- unersetzbar erkannt, S1€ musse siıch aber öffnen, ıhrer

missionarischen Aufgabe gerecht werden. KanonikusJahr bereiten. Zur rage der Sonntagsheiligung meınte Fischer berichtete sodann VO  } den Organen der M1SSIO-Pfarrer Mayer, da{fß INa  S, den Gläubigen eigens Miıttel 1n
die Hand geben müßte, damıiıt S1Ce den Sonntag wirklıch narıschen Arbeiterpfarre: der 1ssıon de France, die

gegenwärtig 1n ihrem Seminar 1n Lisieux 15 Seminarıistenals den Tag des Herrn feiern können: als einen Tag der speziel]l für die Aufgaben der mM1iss10NAriS.  en Pfarre AaUS-tille, der Liebe, der Krankenbesuche. Die Taufe möchte ildet; den Arbeiterpriestern, dıe gegenwärtig mehr alsPtarrer Mayer als feierliche Taufe 1n der Gemeinde ab-
gyehalten wissen: be] der Fiırmung mußte versucht werden, hundert der Zahl 1n galız Frankreich als Arbeiter in
ine eindrucksvollere Oorm finden Für cchr reform- den Fabriken stehen und das Vorurteil gebrochen haben,

die Kirche SEe1 ıne Kırche der Besitzenden: einer ENT-bedürftig hält Pftarrer ayer den Begräbnisritus.
In nem anschließenden Korreferat VO  e Msgr. Dr Josef sprechenden ländlichen Organısatıon, die gleichtalls etwa2

100 als Arbeiter wirkende Priester zäahlt;: den „KleinenHuber (Linz) wurden die VO  3 Ptarrer ayer aufgewor- Brüdern“ und „Kleinen Schwestern“ VO  3 Foucauld (60fenen Fragen der Gestaltung der Meifeier im einzelnen Brüder un: 100 Schwestern) sSOW1€ den Gliederungenweitergeführt. der Katholischen Aktıon Frankreichs.
Bildungskräfte der Seelsorge In einem etzten Abschnitt sprach Kanonikus Fischer über

dıe Bedingungen eines erfolgreichen missionarischen Wır-
Der Zzweıte Tag brachte Nachmittag noch eın Zzweıtes ens Erweıs der Kraft des Evangelıums 1mM Leben des
yroßes Referat über die gelstigen Bıldungsaufgaben der Christen, vertjefte religiöse Bildung in kleinen Gruppen,
Pfarre, gehalten VO  3 Pfarrer Dr Erwıin Hesse (Wıen) Zeugni1s durch die Tat („temo1gnage“).
Ausgehend Von der Kennzeichnung der gelstigen An- Eın weıiteres Referat, ausgearbeitet VO  3 Dr Robert
archje unserer eIit und der Unfähigkeıit des Menschen Svuoboda und VO Tagungsleiter verlesen, skizzierte 1mM
Zzur geistigen Resistance betonte Pfiarrer Hesse, dafß die Blick auf die u«CcCmn sozlologischen Tatsachen 1ne Anzahl
Seelsorge 1in dieser Sıtuation die entscheidende Bildung überpfarrlicher Aufgaben, u. A d1e Stellungnahme in der
21Dt, da S1€C VO: relig1ösen Zentrum AUus die VWerte un: Offentlichkeit un die spezialısierte Seelsorge.
Kulturgebiete wieder 1n Ordnung bringt. Pfarrer Hesse Am Nachmittag des Abschlußtages sprach Univ.-Prof.
unterschied eine disponierende Bildungsarbeit, die den Michae] Pfliegler über das Thema „Der Pfarrer und seine
Menschen überhaupt Eerst rahıg machen oll für die christ- Mitarbeiter“. Er betonte, W1e wichtig, Ja entscheidend die
ıche Botschaft, eine begleitende Biıldungsarbeit, die Vor rechte Auswahl der Pfarrer ist, denen die Jungen Kapläne
gllem in der Predigt besteht, un eine ausstrahlende Bil- an ver{Iraut werden, un Ww1€e6 wichtig eine. ıta commun1s
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von Pfarrer un Kaplänen ISE: Prof. Pfliegler besprach Gott gefallen Wil'd; die Gewitterwolken verJagen, die
dann die Möglichkeiten der Spannungen un Konflikte, seinen Himmel verdunkeln, un: ıhm die Fröhlichkeit
die ZU großen eıl 1in natürlichen Faktoren, Unter- eines ucen Frühlings zu  schenken. Eın bitterer, WeNn
schieden des Alters, des Temperamentes un: der Metho- auch glorreicher VWeg 1St CS, den die yleiche Vorsehung
den iıhren Grund haben Andererseits aber se1en dıese vielen Prälaten, Priester un Gläubigen bestimmt
Verschiedenheiten auch Möglichkeiten vegenselitiger Be- hat, die in Leiden Unı Blut die geistige Auferstehung
reicherung. Miıt Nachdruck erklärte Pfliegler, daß den Diözesen vorbereıiten, ebenso WI1e VOr dreihundert
Jungen Priestern nıcht die Liebe un die Kraft Z Inı- Jahren das Martyrıum himmlischen Schutzpatrons
t1atıve durch eın starres Vorgesetztenverhältnis se1tens der Same einer reichen Blüte für die folgenden Jahrhun-
des Ptarrers werden dürfe Domkapitular derte WAr.

Rudolf faßte abschließend einıge der Erkenntnisse der Das 1St heute 1Ur 1nN€e Hoffnung, doch keine leere Hofft-
Tagung MMUNCN? die Pfarre als lebendiges Glied der NUung, zuma]l S1e sıch auf jene y]ühende Verehrung stutzt,
Kirche, die zentrale Bedeutung des Kultes, das Vorwärts- die uer olk ımmer der Multter Gottes entgegengebracht
drängen der lıturgischen Bewegung un die Bıldungs- hat, deren Ehren Kirchen und Altiäre hıs 1n jeden Wın-
mächtigkeit der Seelsorge, die über ureigene Mittel Ver- kel se1nes Heımatbodens errichtet worden sind. Mögen auf
tügt ıne Andacht un Ansprache des Wıiıener ber- iıhre Fürbitte hin auch Aaus den Ländern der Ukraine zahl-
hirten beschloß die Tagung. reiche un auserwählte Jünglinge diesem Päpstlichen

Kolleg kommen, die Priester werden wollen, aufßer denen,
dıe AZUSs ord- un Südamerika un AaUusSs den verschiedenen

Aus C und Westeuropa Ländern Westeuropas kommen, denen ihre Eami-lıen heute verstreut leben  CC
Der aps ZuUu den Das Ukrainisch-byzantinische Kolleg Der apst ermahnte die Jungen Priesteranwärter, die
nen des Kollegs
Priestern un! lum- St Josaphat 1ın Rom, das seinen Na- oroße Aufgaben VOTLr sıch haben, ZU Schluß VOTL allem,
St osapha inen VOIN dem polnıschen Bischof Josa- die Treue ZUu Heılıgen tu. als dem Lehrstuhl der

phat hat, der Beginn des W Jahr-gga bei seinen Bemühungen die Rückführüung der
Wahrheit un dem Band der Einheit n1€ VErSECSSCH.

schismatischen Kırche ZUT FEinheit MI1t Rom seın Leben
hingab, hat 15 November se1in 20jähriges Bestehen Katholische Mitarbaeit Rechtsanwalt Dr Vıttorino Veronese,
gefelert. Der Heilige Vater hat AUuSs diesem Anlaß die in der UNESCO der Präsident des Ständıgen Komitees
Priester un: Alumnen des Kollegs 1n Audienz empfangen der internationalen Kongresse des Laienapostolates,und iıhnen gesprochen. Diese Ansprache verriet die be- dem sämtliche Organısationen der katholischen Laien 1n
sondere orge des Heılıgen Vaters die mMIt Rom VOI- aller Welt zusammengefafßt sınd, wurde be1 der etzten
einten Kirchen des orientalıschen Rıtus, die 1n der 1n Generalversammlung der UNESCO ZU Mitglied des
wärtigen eit schwer leiden haben un deren beson- Exekutivausschusses dieser Organısatıon gewählt, der
dere Aufgabe yroß 1St. Das Andenken des Martyrer- Mitglieder zählt, deren Amtszeıt drei Jahre beträgt.
ischofs un die Anwesenheit der Miıtglieder des Ukra1i- Wenngleich die Bedeutung dieser Wahl tür den katho-
nisch-byzantinischen Kollegs, Sagte der Heılıge Vater, lischen FEinfluß innerhalb der UNESCO ıcht überschätzt
führen Uns 1 Geıiste 1n die Miıtte jenes Uns teuren Teıls werden darf, zeigt S$1E doch, daß die Mitglieder dieser
der Kirche des orjientalischen Rıtus, den iıhr VeEeLrtreTtEL un zußerst wichtigen Organısatıon, die einem internationalen
der heute schwer geprüft ıSt. Es drängt Uns, diesen SC- Standard VO  3 Erziehung, Wissenschaft un: Kultur dient
lıebten Söhnen SaScChH, daß Unser Herz MIt iıhnen un: un ihre Pläne mIit größerem Erfolg verwirklichen annn

S1e bangt, leidet un hofft, VO  $ den yleichen Ängsten als die polıtische Vereinigung der Natıonen, der katho-
gequält un: VO  5 der gleichen Not gedrückt ISt. ischen Mitarbeit ıne Chance veben, un deshalb mufß
Be] e1ınem Rückblick aut die Gründung des Kollegs St Josa- S1e aufrichtig begrüßt werden.
phat yedachte Pıus XII VOL allem auch des großen polnı-
schen Metropoliten Andreas Szeptyckyı, der damals schon

krank War, Zr Eröffnungsfelier nach Rom kom- Neusiedier In drei süuditalienıschen Gemeinden
MEn dessen Geist aber iın dieser Gründung weıiterwirkt.

Kommunisten sein
wollen nıC| mehr hat sıch Jüngst die alte Erfahrung be-

„Wieviel“ fuhr der Heılige Vater fort „hat sıch stätugt, daß Menschen, denen 111a
seither 1 Laufe dieser A) Jahre für jenen teuren eıl der Eigentum gab, nıchts mehr VO Kommunismus wissen
Herde Christi geändert, wiıevıele Lücken klaffen ın den wollen. Es handelt sıch die Städtchen San Severo,
Reihen der Hierarchie: manche iıhrer Mitglieder sind 1n Ascoli Satrıano und Castelluccıo. In den drei Gemeinden
den Kerkern als Zeugen ıhres Glaubens gestorben; andere haben SIZ Neubauern un Landarbeiter mMit der kommu-
sınd AaUuUS ihren Dıözesen herausgerissen un seufzen in den nistischen Parteı un der Allgemeıinen Gewerkschatt
oOten der Verbannung, oder S1e teilen mit vielen ande- italienıscher Arbeiter, die kommunistischem Einfluß
rIen Unserer GeHNrFenN Kinder das Tränenbrot 1in den Kon- steht, gebrochen, nachdem sS1€ Zuge der Landreform

eigenen Grund un Boden erhalten hatten.zentrationslagern. Ihre einz1ge Schuld 1ISt ihre Ireue ZU.

ewigen Hırten Es wird Italıen betont, daß INa  z} dieser 'I_'»atsache nıicht
ber wer ann die VWege der Vorsehung erforschen, die entnehmen dürfe, daß die Macht des Kommunismus sich
alles ‚mıt starker und sanfter Hand'‘ dem Von ıhrer Zzer:rseizen beginne; denn handelt sıch vorerst nur um
VWeısheit vorausbestimmten Zıel führt? Eın sanfter Weg Eıinzelfälle, weıl die Landreform un das Wırtschafts-
1St vew1ß für euch, yleichsam den Knospen eınes aufbauprogramm Italiens naturgemälß 1Ur angsam un
Frühlings, die ihr euch auf die heiligen Weihen vorberei- großen Schwierigkeiten voranschreitet. Jedoch darf
tet, bereit se1n, den Lebenssaft einer ucn relıg1Öö- inNnan ohl SagcCh: hiıer ze1igt sıch, daß der Weg Zur ber-
S$CH Blüte dem Geılst ECUKES Volkes einzuflößen, sobald 65 windung des Kommunismus über die Streuung des Pri-
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Vate1geNtTUums geht un nıcht über die Eigentumsballung 15 ONtroverse tolgt eın entsprechen
der and des Staates oder der Gesellschaft Jne Vorstoß ı der Legislative.

Sozialisierung der Wirtschaft die Tatsache, daß Zu welchen Folgerungen der Jangsame, aber SteTLLZE Ort-
AaANsSTtTAatt der Graten un Fürsten nunmehr die Regi1erung schritt der Rationalısierung des Lebens schließlich führen
oder Gewerkschaft ZUu Arbeitgeber dieser Landarbeiter kann, ZEIZT die Veröffentlichung Kanonikers der
geworden WAarc, würde sie ohl kaum ıhrem M — anglikanischen Kirche, Charles Lowe, die anNnzch
stischen Credo beeindruckt haben wW1e das Fleckchen Lande Aufsehen erregte Dieser anglikanische Geistliche
Erde, das S1C u  3 ıhr CISCH CNNCN, wenn SIC den Aaus- machte noch dazu MG Kirchenblatt den Vorschlag,
SESOSCMNCH Boden des Südens auch ML iıhrem Schweiß erst Kınder Nur noch MmMIiIt staatlıcher Genehmigung ZUr Welt
fruchtbar machen müuüssen! kommen lassen, alle ungee1gneten Personen sterilı-

SICICN und tür äanner un Frauen über siebz1g Jahre
die freiwillige Euthanasie inzuführen Er me1NT,

evleile Wenn die ede auf die urchristlichen Vorschläge würden dazu führen, dafß England wıieder
Lourdes Wunder “hariısmen kommt NCISCH Sal blühend un freundlich wird Statt Landes VOoO  e} Mör-
gibt es? veklärte Katholiken leicht dazu, tel und Beton könnte dann wıeder genügend wachsen,
ıhren unterbewußten Rationalismus enthüllen, iındem die mäfßıige Bevölkerung ernahren ber die Einschrän-
S1C CS als selbstverständlich betrachten, dafß der Kirche kune der Bevölkerung energisch betrieben werden

Der Staat mu{fß SIC die and nehmen Er ll das He1i-WSCTeT Zeit keine Wunder mehr geschehen. Das olk
andererseits 1ST geradezu wundersüchtig; jede Nachricht ratsalter auf 3() Jahre heraufsetzen un: die Eheschließung
VO  - Marienerscheinung bestätigt das vom Nachweis Wohnung abhängig machen Er soll

Mal In andersgläubigen Kreıisen aber die Erlaubnis erteılen CIn ınd bekommen Er soll die
der Kırche nıcht recht WAar o1bt S1C VOT, argwöhnt „Unternormalen sterilisieren lassen und das dem
INan, dafß S1C ungewöhnliche Ereignisse mMI außerster Sorg- Ganzen die Krone auft CT soll die alten Leute „über-
talt prüft ehe S1C VO Wundern sprücht ber duldet S1C reden nteresse des Gemeinwohls sıch lassen

ihrer seelsorglichen Praxıs nıcht doch besonders Solche Vorschläge kann INa heute der Oftentlichkeit VOT-
Rahmen der Marienverehrung un! hier wıeder der Marıen- Lragen ohnedaß diiese uüb ıhreWıdernatürlichkeiterrötet:
wallfahrtsorte, bei ihren Gläubigen Haltungen un:uße- Vielleicht mu( dıe Menschheit erst die Auswirkung der-
NSCH, die siıch der Grenze des Aberglaubens be- Artıger Frevel durchleben, ehe sS1e ZUr Besinnung kommt
wegen? Von Anzeichen solcher Besinnung erzählt höchst lesens-
Angesichts dıeser Eindrücke 1ST es VO  3 Wert, GKLr Artikel den Gunnar Kumlien Februarheft der

DerEinzelbeispiel erfahren WIC siıch Mi1t den Wundern Zeitschrift „Wort und Wahrheit“ veröftentlicht
1NSCTCL Tage verhält. Dr. Francoıis Leuret, der Leiter des Aufsatz erichtet über Schweden, die Schwanger-
arztlichen Untersuchungsamtes für wunderbare He1- schaftsunterbrechung auch Aaus eugenischen, humanıtären
lungen Lourdes, teilte kürzlich i Aufsatz und soz1alen Gründen nach Erfüllung CIN1SCI Formalı-
ALa Crojx“ MIT, daß die Ärzte bisher 1200 Heılungen tiäten gyestattet 1S5t Das Gesetz VO  3 1946 wollte die 1Ne-

diesem Walltfahrtsort als „mediz1inısch unerklärbar yale Abtreibung eindämmen. Tatsächlich aber ı1St die Zahl
anerkannt haben Von diesen Heilungen hat die Kıirche der Fälle ungefähr oleich geblieben. Es hat sich, Sagt Kum-
aber KaNnzcCch NUur 44 für „wunderbar erklärt weiıl S1IC lien, dasselbe DEZEISTLT W 1€ bei der Einführung der Ehe-
offensichtlich der Grenze liegen, bis der die scheidung, die die kranken Fhen heilen sollte Diese eil-
Wissenschaft jemals ftortschreiten ann Das Krıteriıum mıittel heilen nıchts.

echten Wunders lıegt nämlich nıcht darıin, daß Nun ere19NELE sich ] Schweden, daß ein bekannter
unerklärbar 1STt sondern darin, daß INIT Siıcherheit fest- rurg ber die steigende Zahl dieser ÜOperationen sEeEiINECEr
steht, da{f das Geschehene schlechterdings außerhalb der Klınik erschrak und damit anfıng, sıch der Patiıenten PSY-
Wirkkraft menschlichen Vermögens liegt chologisch anzunehmen. Er Lat das Ne Radikalkur,

ındem den werdenden uüttern die rage stellte: „ Wa-
LÜ erschießen Sıe nıcht der Kinder, die Sıe schon

eburien- Dem englischen Parlament wird 1 haben? Schließlich ı1ST doch dasselbe. Der Erfolg Wr
kontrolle kommenden Frühjahr wieder einmal verblüften Dıie bedauernswerten Frauen brachen voll-
und OT'! CI Antrag vorliegen der die Frleich- ständıg INn oder begannen hysterisch schreijen.“
terung der Geburtenkontrolle ZUuU Ziel hat Der ntrag In CIN1ISCH Fällen besannen S1IC sıch un ließen VO  - ihrem
hat den Labour-Abgeordneten Joseph Reeves ZU Ur- Vorhaben ab Regte siıch ıcht doch ı allen diesen Aus-
heber der VO  3 AUEYSARE Konservatıven un: fünf Labour- brüchen das Gewissen? Sınd SIE nıcht CIn Schrei der Na-
Mitgliedern des Hauses unfe wıird LUr das Kalkül G gewordenen Vernunft?
Es wiıird beantragt, daß jemand Nur dann des Vergehens Es konnte nıcht ausbleiben, dafß dieser Arzt ecsS INIT der
der Abtreibung schuldig befunden werden soll wenn ıhm Presse Lun bekam die siıch über Brutalıtät“ C1-
bewiesen wıird daß nıcht guten Glauben handelte, rEZTEC Da oriff W illustrierte Wochenschrift eCin un
das Leben der Multter schützen Zweitens soll e1in Ärzt, dem Publikum realistischen Bildern, WIieC die
der Übereinstimmung MItTt dem Votum andern Tötung der Ungeborenen bis ZU) siebenten Monat (!)
Ärztes die Schwangerschaft unterbricht wenn CT m Natur VOTr sıch geht un aussieht „Der Foetus 1STt die-
Glauben handelt, die Mutter Vor gesundheitlichem Nach- SC Zeitpunkt €inN vollkommen ausgebildetes mensch-
teil schützen, nıcht mehr verurteilt werden können liches VWesen, das Jebensfähig 1St. un dessen Herz Vier b1s
Schon letzten Jahre vE sıch anläßlich der lebhaften fünf Stunden außerhalb des mütterlichen Körpers eiter-
Kontroverse die Papstrede England, daß die öffent- schlägt; falls CS nıcht während der Operatıon verletzt
ıche Meınung die medizinische Indikation überwiegend wird Es ebt un WwW4sS geschieht damıt? Nıchts,
befürwortet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Seite uns die Ärzte, N Ort einfach langsam eben auf CC
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d  A  NP ederg„Die war imettert un angeekelt . . Vollmachten der jugoslawischen Bischöfe verf<ennt, wenin

e1in menschliches W esen hat WEN1gCF Rechte als Ka- sı1e annımmt, nach dem polnischen un: ungarischen Vor-
nınchen.“ bald vertahren können?

Was die Regierung zunächst erstrebt, Wut'de
Aus der totalitären Wel+r ede angedeutet, die Außenmuinister Kardelij ZUT Er-

klärung der Mafßnahme die Nuntiatur Aus-
usammenkun{‘ Unmittelbar nach dem Abbruch der Ausschuß des Parlamentes elt Er bezeichnete
wischen Tito diplomatischen Beziehungen ZU: He1- darin als erste Bedingung tfür €Cin Abkommen, die
un den en lıgen Stuhl hat der jugoslawische Kırche ıhren gSegcCNWartlıgecn Status der Volksrepublik
Staatspräsident die katholischen Bischöfe IMN1ITt Ausnahme anerkennt Die Kirche onne weder ihr Vermögen noch
VOo Kardinal Stepinac C1INCr Besprechung über die ıhre Presse zurückerhalten Sı1e Oonne auch niıcht mehr
Normalıisierung der Beziehungen zwiıschen Staat un ZU Unterricht den Schulen zugelassen werden Eben-
Kırche nach Belgrad eingeladen Zu der Besprechung SOWCN1S könne ıhr das S ZUur verpflichtenden un

sıeben Bischöfe ncer Führung des Erzbischofs VO:  a Ausschließlichen kirchlichen Trauung, Taufe UuUSW;:
gestanden werden, weıl dıes das Gewissen derjenigen VOTLI-Belgrad Msgr Jc1C erschienen Zagreb Wr durch den

Weihbischof un! Generalvikar VO  } Salıs SeewIı1s Ver- letzen würde, die keine Relıgion haben Die ırche
treten Die Unterredung, bei der VO  an staatlıcher Seite NUur würde aber durch ECELNECIL Vertrag SCWI1SSC Rechte WINNDNCN,
'T1ıto selbst anwesend WAar, dauerte ZWCC1 Stunden An- innerhalb der Kıiırche den Katechismus lehren un:
schließend wurde bekanntgegeben, da{fß CLNC gemischte kirchliche Schriften veröftentlichen Der Mınıster gab
Kommıissıon gyebuldet WIFr: die NCn Bericht ber die Z die iırche egenwWarlıg ‚W Schwierigkeiten
Standpunkte des Staates un: der Kırche ausarbeıiten soll bei der Ausübung dieser Rechte habe Jedoch ergäben sich
der als Ausgangspunkt für Verhandlungen dienen kann diese Schwierigkeiten AUS Übergriffen einzelner, die sel-
Ferner wurde bekannt, da{fß die Bischöfe dem Präsidenten ten sınd aber den Auseinandersetzungen MIt einzelnen
C1M emorandum übergeben haben, dem ihre Be- Vertretern der Kırche vorkommen Der inıster scı aber
schwerden über den geSCENWAILLIECHN Zustand der aunge gewiiß, „dafß diese Übergriffe acht eher verhindert werden

können, als die Kırche selbst orge Lragt, iıhre Sachedargestellt werden, und da{fß S1e die Einladung ZUr —

mittelbaren Autnahme von Verhandlungen IMIL dem Be- bereinigen, iındem S1C diesen Staat als ıhren Staat Anll-

merken ablehnten, dafß der Abschluß allgemeinen erkennt
Abkommens ZUFFr Zuständigkeit des Heiligen Stuhles g- Kardelij faßte SC111C Meinung Dıie Kirche
höre., MU: sıch darüber Rechenschaft geben daß gesell-
Dieser Meldung kann mMi1t Sıcherheit inNnoOomMMmMEN werden, schaftliche Leben auf der Basıs entwickelt wırd die der
dafß der jugoslawischen Kegierung viel daran gelegen IST, sozialistischen Revolution und der für alle Bürger

veltenden Verfassung niedergelegt 1ST Die Kırche mußnach dem Abbruch der diplomatischen Verbindung MI
Rom eEiINECIN Vertrag MIITt den Bischöfen kommen sıch damıt abfinden, dafß die Bedingungen, denen
von der AF W1C S1C Ungarn un Polen abgeschlossen 1LE wirken hat NSCr sınd als alten Jugoslawien,
worden sind Der Augenblick erschien der egıerung riıch- un daß die Privilegien, die S1C hatte un die 11-

Wartıg 1Ur Überbleibsel ihrer teudalen VergangenheitUg gewählt da die staatliche Propaganda bisher 1MMEer

daraut abgestellt worden WAar, da{ß der Vatıkan das a  M, niıcht wiederhergestellt werden können
Hındernis für CiNe Übereinkunit bilde Die egierung Man wırd der Ansıcht ZUSUMMECN, dıe der Daily ele-
wırd auch der Ansıcht SC1LIH, da{ß S1C durch iıhre Inıtıiatıve graph dem erwähnten Aufsatz ausspricht „Das bri-

tische olk SC1INeEer Gesamtheit die Relıgiondem westlichen Ausland den BeweIls ihres guten Wıllens
liefert, der die öffentliche Meınung der angelsächsıschen ernster, Is Marschall Tito und C117 Berater verstehen
Länder wieder ihren Gunsten beeinflussen un den scheinen Was bei der NEeu errichteten Ommıssıon heraus-
schlechten Eindruck der durch die Ausweıisung des ‚pSt- kommen wiırd 1STt Gegenstand berechtigten Zweıiıtels Dıie
lichen Vertreters entstanden WAarL, verwischen annn Sie rage 1ST die, wW1€e WEIL Marschall 'L11to CS für tragbar hält,
hat ihre Bereitschaftt auch dadurch unterstrichen, daß der Religion die Freiheit geben, sıch auszudrücken Ihr
Zuge der Neujahrsamnestie 63 katholische Geistliche A2US Ausdruck kann naturgemäfßs iıcht sklavischer Zustim-

INUuNg 'Titos Doktrinen un: Grundsätzen estehendem Gefängnis entlassen wurden Schon hat ennn auch
der Londoner Daily Telegraph“ sC111C Genugtuung ge- Relig1öse Praxıs 1ST C1NC andere Sache Selbst Stalın kann
außert, daß 'Tito die Inıtiatıve ergriften habe, den sıch eisten gestatten daß C1nN Rest VO  e Gläubigen
LOTLfenN Punkt der kirchlich-staatlıchen Beziehungen den Gottesdiensten Kirche TIrost sucht, die ıhre
überwinden Glücklicherweise hat das Blatt hinzugefügt, gesamte Selbständigkeit ausgeliefert hat
das britische olk „werde sıch nıcht allein durch Ee11NC Wenn Marschall Tiıtos Schritt hierzulande über-
Geste überzeugen lassen“. ZCUSCH soll,; sollte ıcht Jänger fortfahren, SCiNCNHN AanNntl-

relıg1ösen Dogmatısmus verkünden, der das letzteWır werden begrüfßen, wenn der Kontakt, der
Band 7wischen un dem Kreml sC1MN scheint.“aufgenommen wurde, schließlich eiNCM modus vivendi

führt Er scheint uns aber Cinem schlechten Vor-
zeichen aufgenommen worden sSC1M nämlich der Ab-
sicht, den Heiligen Stuhl VO  } der Leitung der Kırche Chronik der Der tschechische Ministerpräsident Za-
Jugoslawien nach Möglichkeit auszuschließen Warum schechoslowa- potocky hielt AUuUs Anlaß des Weih-
hätte INa  n} SONST dem Augenblick da verhandeln kischen Tchen- nachtsftestes e1Ne Radioansprache die

veriolgung111 den Vertreter des Papstes weggeschickt? ber die besonders den Kindern un:! der Ju-
Absicht der Regierung, schließlich katholischen gend velten sollte In dieser Ansprache CT, das
Nationalkirche gelangen, wırd nıemand Zweitel Christkind SC1 C111 Symbol der kapıtalistischen Unter-

drücker, die die Arbeiter dazu verurteilten, StällenSCIN ber fragt sich ob die Regierung iıcht auch die
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eben Er erklärte diese auf den ersten Blick icht ganz Der Episkopat protestiert zugleich ausländische
verständliche Behauptung Das Jesuskind sollte dıe Propagandatendenzen, die der Kirche Polens den
arbeitende Klasse daran CITINNECN, dafß der rechte Platz Nährboden un das Instrument für C11NC staatsfeindliche
für Aarme Leute Stall 1STU Wenn das Jesuskind polıtische Aktivität machen suchen Der Episkopat hat
Stalle geboren wurde un: autftwuchs Nsollst du ıcht dıe Pflicht bei der Stärkung des sozialen Pflichtbewußt-
auch leben? So redeten die Reichen un Mächtigen SC1115 miıtzuarbeiten das tür die Unabhängigkeit un das
den Armen.“ Wohl Polens unerläfßlich 1STt
Dann C1 der Redner den Fortschritt der uen Zeit. Besonders auftfällig dieser Erklärung 1ST die Tatsache,
1€ Zeiten haben sıch geändert. Das Jesuskınd ı1STt zrofß daß der Episkopat die polnische Nachrichtenagentur als
geworden und 1ST der Ite Herr Frost Es hegt Intormationsquelle bezeichnet. Be1n dieser Quelle
ıcht mehr umpen un nackt sondern 1ST tein gekle1- ruht also auch die Verantwortung für die VWahrheit der
det Pelzmütze und Mantel Unsere Arbeiter sınd nıcht behaupteten Tatbestände.
mehr nackt un Lumpen Der Ite Herr Frost kommt och 3 andern Falle ergibt sıch dıe Abhängigkeit

u1l5 A USs dem Osten Sterne bescheinen seiNCcCN Weg, iıcht der kirchlichen Information VO  - der staatlıchen Die Äel-
Nur der 1 Stern VO  , Bethlehem, sondern viele rofife dung VO  e} der Erhebung des Prımas ZU Kardınal wurde
Sterne autf UNseICN Zechen, Fabriken un: Häuser- Vo  3 der Staatspresse MItL starker Verspätung De-
fronten zember veröftentlicht YSt Dezember konnte das
Und der Ministerpräsident schloß Laßt unls heute -
SCIIML Befreier Stalın und Präsiıdenten ttwald

katholische Blatt, dıe Tygodnik Powszechny iıhre Leser
davon unterrichten Angesichts der Pressefreiheit 1SE das

versprechen, da{ß WIFLr LUn wollen W as unNnseIier acht 11NC merkwürdige Verspätung
lıegt der Schule der Fabrik und uro die In Polen befinden sıch ftünf oder sechs Bischöfe
Autz>aben des etzten Jahres VO  3 Gottwalds Fünf)jahres- att Bıschof Adamsk:;ı VO  e} Kattowitz, seıin Koadjutor
plan bewältigen daß nächste Weihnachten die Msgr Bednorz und scCcin Weıihbischot Msgr Bieniek Erz-
Sterne über allen Fabriken, Zechen, Staatsgütern, über bischof Bazıiak Bischof Kaczmarek VO:  e} Kielce un: viel-
Stadt und Land euchten können, ANZUZCISCH, da{ß alle leicht Weihbischof Rospond Mehrere der Genannten sol-
Produktionspläne erfüllt sind. CC len Zakopane bzw ÖOrte der Tatra intfernijert

worden SC1I1L Inzwischen 1ST auch der Name des
„Kapitularvikars von Kattowitz ekannt geworden Es
handelt siıch den Priester Bednorz der VorsitzenderChronik der Dıie staatliche Aktion die EeErZ-

polnischen bischöfliche Kurıie Krakau, bei der der patriotischen Priestervereinigung Polens 1ST Unmiuttel-
Kirchenverfolgung bar nach der Verhaftung Msgr Bazıaks hat der Prımasfünf Geıistliche WCRCN staatsteindlicher

VO Polen auch diese Ernennung sanlertTätigkeit und Devisenvergehens verhaftet wurden, hat
MI der Verhaftung des Admıinıistrators der Diözese, des
Erzbischots ugen Bazıak ıhren Höhepunkt erreicht Die
Gründe der Verhaftung siınd ıcht ekannt Erzbischoft hroni der CIM Wıener Friedenskongreiß über-
Baziak 1ST de UG auch eute noch Inhaber des erzbischöf- ungarischen reichten die ungarischen geistlichenlıchen Stuhles VO  w Lemberg Nl Verlust des yrößten Kirchenveriolgung Vertreter Bobosca, „katholischeriGroß-
Teıls SC1INCT Diözese durch Abtretung Rufsland nahm dechant VO'  } Budapest un Janos, „Koadjutor des Bı-

polnisch gebliebenen Restteil Wohnung Uun: wurde schofs VO']  - Veszprem C1NE Friedensbotschaft die Vo
dann VO  a Kardınal Sapıcha dessen Unterstützung nach 3000 katholischen Priestern unterzeichnet War Dazu
Krakau gerufen Nach dem Tod des Kardıinals Julı schrieb die ungarische Monatsschrift A Kereszt“ tolgenden
1951 übernahm die Verwaltung des Erzbistums Mög- Kommentar, der sıch INIT den Priestern befaßt die das
licherweise War Msgr Bazıak be1 den Russen besonderer Dokument nıcht unterschrieben haben Am meılnsten schul-
W eıse PCISONA ingrata Das Krakauer Domkapiıtel hat dig dıieser Angelegenheit sınd die Priester
nunmehr den Weihbischoft VO  w Sandomiuır, Msgr Franz Es scheint uns, dafß diese Priester C1NC besondere Injektion
Jop,; ZUuU Kapıtelsvikar erwählt Es tällt dabe; auf da{fß MI1 Hafß bekommen haben die ungewöhnlichem Maße
nıcht der Weihbischof VO  3 Krakau, Rospond gewählt Erblindung un Verhärtung ewirkt VWır möchten
wurde Nach CIN1SCH Meldungen 1ST aber auch keine Drohungen aussprechen ber WIr fordern, dafß diese
aft Kleriker, dıe ıcht unscIer ewegung gehören, auf-
Die Verhaftungen Krakau, denen anderen Orten hören, uns verleumden Gleichzeitig greift das Blatt
Polens WEN1gSLENS tüntzehn andere hinzukamen hatten den Bischof VO:  g Steinamanger, Msgr Kovacs, A weıl
heftige Kommentare der Presse ZUr Folge Die T e1- erklärt habe, un: WAar INIT „unglaublicher Hartnäckig-
tungen legten die Fälle der Kırche ZUuUr Last Uun-:« bezich- keit“ da{fß INan nıcht VO: Frieden sprechen kann, bevor
LLgtiCN sS1e der egüunst1gung staatsteindlicher Umitriebe das Vertrauen hergestellt 1ST
arauthin gzab die Bischotskonftferenz durch ıhren Sekre- Parteisekretäre den Kohlengebieten be1i €eCcCs un Ozd
Lar, Bischof Choromanskı folgende Erklärung heraus haben C1N€E Cue Idee entwickelt, die künftige Gene-
„Zufolge der polnischen Nachrichtenagentur siınd bei der Fatıon VO Christentum fernzuhalten Der Zeıtpunkt,
Kurie VO  - Krakau Devisenvergehen entdeckt worden. Die dem sıch der Jugend bemächtigte, wıird dadurch VO

Untersuchung erstreckt sıch auch auf staatsfeindliche Kindergarten bıs VOor die Geburt zurück verlegt Beauf-
Tätugkeıt CINMISCI Beamter der Kurie. Der Episkopat stellt tragte der Parteı suchen die schwangeren Frauen auf un:
fest, dafß die Beteiligung VO!]  3 Katholiken und besonders ersuchen S1IC, C111 Versprechen unterzeichnen, dafß S1I1C
VO  —_ Priestern geheimen Umtrieben un Wuırtschafts- ihre Kinder ıcht mehr taufen lassen werden S1e werden
sabotage sıch ıcht NUur die Interessen des Volkes, dann durch den örtlıchen Lautsprecher und die Lokal-
sondern ebenso dıe der polnischen katholischen ZCILUNg als „loyale Proletarierinnen“ ausgerufen un be-
Kırche richtet kommen ANC Babyausstattung nebst Kinderwagen DiIie
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Verweigerung der Unterschrift wiıird als „Feindschaft Zur Beurteilung der Gesamtlage scheinen noch fol-
die Volksregierung un! den soz1alistischen Ort- gende Tatsachen wichtigschrıitt“ betrachtet. Nach der Vertreibung schreıibt ein französischer China-

Rondeau) der Zeıitschrift Da
siıch C1MN Heıilıger befindet 1SE die Stellung der katholischen

ÄAÄus den Miss:onen Kirche ıcht eicht erobern, denn das Gelände verte1-
digt sıch SCDCN den Angrıff Nun verteidigt sıch das katho-

Die Glaubenstreue
von chinesischem

die allgemeine Lage der Kırche lısche China Es 1ST SORar der CINZISC UOrganısmus China,
Klerus un! olk

China hat die Herder-Korrespondenz dessen Mitglieder der Überwältigung durch den Sleger
issionsgebets- Dezember 1957 eingehend berich- waıderstehen und sıch WCISETIN kapıtulieren Es vab und
intention {  £  rür tet Die Gebetsintention des Monats 1Dt Heılige China Gott allein wei(ß die Namen
Februar ] veranlafßrt unsS, die Fragen CrOrtern, Wır dürten ıcht täuschen lassen durch den 1N-ob dı der ausländischen Miıssıonare SCHh oder geschmeidigen Wiıderstand der hie und da etast gänzlıch beraubten qMdiınesischen Katholiken mensch- eistet wırd Der Begrıff des Wiıderstandes und die Art
lichem Ermessen nach ıhrem Glauben aut die Dauer Lreu wıderstehen unterscheiden sıch sehr stark ÖOrıijent
bleiben werden. Wır wollen ulls dabe1 hauptsächlich an dıe un: Okzident Wenn geschlagen werden, Cn
Beurteilungen halten, die uns der Hongkong C1I- WILr Der Orjentale Aber harrt Aaus und Wartet die ZSunN-scheinenden Zeitschrift „China Mıissıonary Bulletin“ be- Gelegenheıit ab Di1e Chinesen greifen tast 111e C1NM)!
SCYNEICN. Diese Zeıtschrift War ursprünglıch als Infor- Wiıderstand rontal WIC Iun Für ausländische
MaAatıoNsorgan tür die Chinamissionare gedacht. 1949 mufß- Beobachter 1ST der Wıderstand WEeNN nıcht offen 1ST,
ten SCn der Verfolgung Redaktion un: Verwaltung kein Wıderstand Das oilt ıcht für den Orient Man kann
VO!  3 Schanghai nach Hongkong verlegt werden. Heute ı deshalb nıcht rundweg Sapcll Chına 1STt rOoOL geworden

oder alles IST verloren Die Chinesen haben 1Ne tiefediese VO  3 Komuitee katholischer Miıssıonare geleitete
Zeitschrift die Hauptquelle für alle Nachrichten über dıe philosophische Überzeugung, die aut NC Geschiachts-
katholische Kirche Chıina Auft der Redaktion haben erfahrung von Jahrtausenden beruht Keıne Siıtuation 1ST
den letzten Z WE1 Jahren Hunderte und aber Hunderte VO  - endgültig, unveränderlich für 11INMmMer Ihr unerschöpf-
Missı:onaren vorgesprochen, die VO Festland AUSSCWICSCH licher Humor, der wahrscheimnlich eEiINenNn großen Teıul ıhres

Man annn also die Urteilsfähigkeit der Redaktion Mutes diesen katastrophalen Entwicklungen ausmacht,
dieser Zeitschriftt nıcht Zzut bestreiten 1Dt den Chinesen die Kraft Dıie Lage 1ST

zweıfelt, -aber nıcht ernst“ (Ch 5/1952).
Kritische Stımmen

Im Juli 19592 schrieb der Herausgeber AES 1STt schwieri1g, Der chinesische Klerus
die CNAUC Lage der Kırche 1 China abzuschätzen Diae
Getahr lıegt EeINErFrSE1LITIS der Überbewertung VO]  3 Nach- Se1it 1944 haben 105 chinesische Priester durch den Kom-
richten AaUuSs kommunistischer Quelle anderseits darın, da{ß INUN1SMUS den erlıtten Ende November 1952
INa  2 1Ne allgemeine Folgerung AUS Einzeltatsachen des 220 Gefängnissen Der Erzbischof VO  3 Mukden starb
Heroismus Un des Wıderstandes zıeht Man annn ]: der aft FEın Erzbischof un: Bischof sin.d der Frei1-
ohl Überpessimismus als auch Überoptimismus VOI- eıit eraubt Keıiner der D chinesischen Ordinarıen FIrat
tallen  c Zur Katholischen Reformkirche über Bisher fand diese
In der gleichen Nummer heifßt CS „Die erfreulichste Nach- Kırche keinen apst unfter den Mitglıedern des Ep1-rıcht Aaus Chına ı1ST, da{fß Ne sroße Zahl VÖO!]  3 Christen skopats ıner Reihe chinesischer Praester, die
dem zersetzenden Einfluß der Propaganda un: der wunderbaren Hero1smus für den Glauben starben, steht
UnterJjochun:  S4 ıhrer Seelen N{Ee) die IT’yranneı wıder- 1NC unbekannte kleine Zahl VO  e Priestern gegenüber,
standen hat Persönlicher Sieg aber darf nıcht mMIit dem deren Haltung undurchsichtig 15 oder dıie Z „Reform-
korporativen Sieg der Kırche Chiıina verwechselt WT - kirche“ abfielen.
den VW ıe lange annn irgendein olk irgendeiner Natıon In austührlichen Studie Von eon TIrıviere
den pausenlosen Angriften solchen Feindes wıder- (Fides Documentacıone Nr 47 wird —
stehen? Wann wırd die Stunde kommen, welcher der gegeben 99 E'S 1ST C1iHNEe Tatsache 00 kleine Zahl katholi-
Kommunıismus dem Volke die endgültige und NAaus- scher Priester nahm der Bewegung der re1 AÄAutono-
weichliche Verpflichtung auferlegt, 7wischen Christus un ulen (Schismatische Kırche) teil unterzeichnete Retorm-
dem vyottlosen Staate wählen, Nau S W16 rklärungen, denen Priester und Bischöfe angeklagtdieses olk VOrLr die Wahl zwischen Rom und China Mao werden, und ftorderte dıe Vertreibung der ausländischen
und R .ius tellt? Diese AÄAntworten liegen der Zu- Mıssıonare Priester und Bıschöftfe haben Versamm:-
kunft Jungen und Kundgebungen teilzenommen iıne SanzIm November dre Zeitschrift darauf hın, da{flß die kleine Minderheit VO  3 Priestern 1ST 1 die Retformkomitees
Vertreibung VO  } über 2000 Mıssı1onaren die Entblößung ıngetreten
zahlreicher Missıonen VO  3 Priestern bedeutet In diesen Erstmalig wiırd der Novembernummer der Zeitschrift
Mıssionen haben vielfach die Kommuniısten den die Lage W VO:  3 den chinesischen Priestern VCIT-
außeren Apparat der Kırche die Hände CIN1ISCF abge- walteten Gebieten als ıcht °  2 bezeichnet Wo die Zahl
tallener Katholiken gyespielt dafß die Masse der Katho- der chinesischen Priester SCI1N$ oder ıhre Ausbildunglıken die ıcht der unabhängigen Kirche beitreten 11 nıcht wirklıch klue oder unvollständie War diese
die Religion 11LULr Herzen un Heım bewahren annn Pruiester den leichteren Weg der kırchlichen Unabhäng1g-
„E'S 11ST leicht einzusehen, da{ß nNnter solchen Verhältnissen keitsbewegung Mancherorts b°4 sıch daß die
die katholische Kirche, WEN1SSTENS als außere, sichtbare Qualität dieser Priester nıcht auf der öhe der e1It wWwWar

Körperschaft vergehen un sterben mu Diuese Priester hätten normalen Zeiten schr gut Routine-
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aber seelisch icht auf C1Ne Sıtun- DieLast derLaienrbeit geleistet,
L10N gEerUStET, die Hero1jsmus erfordert. „Die ausländischen Ist das Zael des kommunistischen Angriffs die Ver-Missıionare hätten die chinesischen Priester un Ordens-
leute für diese Prüfungszeiten besser vorbereitet, WE S1Cc nichtung der hiıerarchischen Organisation der Kıirche,

zielt td0Ch etzten Endes auf die Austilgung au-
S1I1C zum I'ragen VO']  5 Verantwortungerzogen hätten Zu oft bens TE den Laien, wobei die rage often bleiben Maß,wurde den chinesischen Pruiestern und Ordensleuten keine ob der chinesische Kommunıismus gemäfß eisung vonGelegenheit gegeben, VOTLT Entscheidungen gestellt WOT-
den die notwendig sınd WELN jemand Verantwortung Moskau icht das Fortleben völlig staatshörigen

W enn dıe ausländischen Miıssıonare vertrieben S1N. Kırche begünstigen würde INı der INnan Südostasıen
Verwirrung unter denKatholiken stitten unı Propagandafühlen s$1C sich Schrecken und werden durch die
N{} diesen treiıben könnte Durch die Methode der Kom-vorgefundene Sıtuation kopflos Wo S1C urklıch

Übernahme VO  e} Verantwortung ErzZOgCN wurden, da 9nıcht VO  - außen, sondern ınnerhalb der Kıirche
widerstehen MUUN$S den Überredungskünsten Dro- selbst die Zersetzungsarbeit durch Glieder dieser Kırche

leisten lassen, sınd. die atholiken ebenso VerWITrrt WOTLr-hungen der Kommunisten den W1C durch dıe Taktık, die Katholiken nıchtIn den Diözesen und Pfarreıien, die katholische Kirche
noch stark 1ST dankt S16 dies C1INCIN MUtLLgCN und verant-

ihrer Religion anzugreıten, sondern WESCNH angeblicher
wortungsbewußten einheimischen Klerus, dem das olk Untreue Staat un Gesellschaft Eın Teıil der Katho-

lıken 15C dem Druck, der Furcht der CULNCIN vertälschtenVOoO Bewunderung aufschaut und dem prachtvoll folgt Gewissen erlegen, der andere Teil halt unter E1INCr mensch-Wo dieser Klerus tehlt klagen die Katholiken batter über
fehlende Führung In manchen Städten und Dörtfern hat liıch tast untragbaren ‚AST. heronisch stand. Spricht INnan

das La:enelement CNn zögernden und ratlosen lerus laut VO  } diesem Hero1Jsmus, mMag das die Kirchenver-
tolger Ccuem Verfolgungseiter entflammen, sprichtoften beschämt indem 65 sıch hinter JENC Priester stellte, nıcht davon, würde das turchtbare Eunsam-die sich entschlossen und hochherz1g klar tür Bıschöfe,

Papst Uun! Gott entschieden In großen Stadt Chinas keitsgefühl der außerlich VO  3 der Verbindung mit der
haben die Christen für iıhre anfangs DBEZELZTE Schwäche Welrtkirche abgeschlossenen chinesischen Katholiken 1Ur

verstärken Auch würde das moralische Gewissenden chimesischen Klerus verantwortlich yemacht, der iıhnen der Welt einschlätern und sich N! Miırttels berauben, diedie schismatische Natur der Unabhängigkeitsbewegung Gebetshilte der atholiken der Welt für diese Laıiennıcht klar gemacht Den „PTFOgressSIVCcN Priestern
Er WAISEIN die £€1STEN Las:enkatholiken rundweg die Ge- ecken, auf enen das schwerste Kreuz dieser Vertol-

gung lastetfolgschaft und boykottieren ıhre Gottesdienste Es esteht fest, daß chinesische aılecn großer Zahl durch
Zu WCNHN1LS katholische Mıssıonare stellt hina alle diabolische Verwirrung ndurch die auf S1C los-Bulletin fest, „haben die große Bedeutung CN

genügend zahlreichen und solıde vorgebildeten einheim1- gelassen wurde 11CIT. instinkthaften „SCHNSUS catholi-
CUS e1N: Haltung CEINZSENOIMMC haben, die dieschen Klerus begriften Anderen Z1NS diese Erkenntnis eite der christlichen Bekenner aller Zeıten stellt

spat auf Es 15L gewiß tröstlich für die ausländischen Mis- Due Verfolgung hat auch endgültig „als
S1IONAIC, selbst Bekehrungen erzielen Das Werk des Frucht“ 5/1952) ein selbständiges chinesisches
direkten Apostolats 1ST ansprechend un NteressanT, Laienapostolat geschaffen, das sich bewußt wurde, selbst
daß die langwiüerige und reizlose Aufgabe, relig1ös tür die Bekehrung Chinas verantwortlich SC Leitungstarken lerus erziehen, der wirklich auf sich selbst un Finanzıerung des Apostolats bis ZUr Verfol-
vertraut, oft vernachlässigt wüurde Jetzt NUunN, mehr als
2000 ausländische katholische Miıssiıonare das Land VOL-

gun fast ausschliefßlich. Sache der Missıionare. Jetzt be-
China CL Laienaktion ı Sınne der ech-

lassen mußften, wird die Wahrheit mehr und mehr oftfen- ten Katholischen Aktion, die hinsichtlich der allgemeinenbar Wo die Schafe führungslos wurden der unwürdiıge Marschrichtung der kirchlichen Behörde unterworten IST,
Hırten haben, 1STt tür die Zukunft WCN1g hoffen: aber iNIıCLatiLıv die besonderen Ormen des Kontakts IMNITt
Cs Zut ErZOgZCNEC un eifrige einheimısche Priester und Or- den Niıchtchristen selbst ählt. Der Geist der 1ı China
densleute 1bt, 1STt die Kırche und lebendig In die- unterdrückten Legion Marıens lebt e1liter., eben dem
SC  3 Falle kann s1e NUur durch physische Gewalt AaUuUSs- Strangulationsprozeiß, der die Kırche Erstickung STEer-
getilgt werden, glorreiches sieghaftes artyrıum ben lassen will, steht Ee1iNe Cue Laienbewegung, die für
bedeutet, das ld1@ Hofftnung auf die Auferstehung sich die Verfolger iıcht mehr faßbar iSst. Anders als ELW die

Katholiken 1ı Japan, die Z WC1 Jahrhunderte lang ohne
Eın euchtendes Beispiel priesterlicher Führung etellt die Pruester den Glauben bewahrten, 1ST diese Bewegung

01010 Katholiken zählende Gemeinde VO Schanghai dar stande den Glauben auf lange Sicht erhalten un
die, nach 400 Abfällen, Bischof bis letzten ]äu- verbreiten arum We:il s1ı1e ganz andere gEISTLZC Zu-
bigen INIT unbändigem Glauben un bisher unüberwind- besitzt als die verfolgte Kırche Japan,
lich dem Kommunı1ısmus \di€ Stirne huetet Das Rückgrat und weil fAC 1 Zeitalter der modernen Verkehrs- und
dieses Widerstandes 1ST. ausgezeichneter, zahlreicher Nachrichtenmuittel ıcht mehr gelingen wird die cqhine-
einheimischer Klerus, dem die ausländischen Mıiıssıonare <sische katholische Laienelite dauernd VO'  3 der ZEISTIZCH
schon VOL Jahren freudig die Verantwortung übertrugen, Verbindung IMIT der Gesamtkirche abzuschneiden Diese

celbst eliter als Berater un Stabilisatoren tatıg Laijenelite wird kommender Zeıt die Einwurzelung
SC Außer Schanghai zibt CS noch manche andere Städte den Kulturboden des Landes besser vorbereiten, als der
un!: auch Landgemeinden, denen die Lage Ühnlich gu.. Kirche 1 den/ Jahrhunderten des westlichen Kulturimpe-
SLLg 1ST Für diese aber auch 1Ur für diese Gebiete rialismus und Europäa1smus gelang Dıie bei Aufhören der
annn das Wort des chinesischen Exul-Bischofs Nıu bei Verfolgung sich vorfindende (GGesamtsıtuation NC} Kirche,

Besuche 1ı1' Belgıen wiederholt werden: „Der Glaube dAie IMUILT ıhren Wurzeln buchstäblich Il die chinesische Erde
hına gesichert.“ un: Lebensart hineingezwungen wurde (dies 1ST auch eEinN:  ©
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Sicht der chinesischen takombe K e!) wird be- ben rhältnissen unterscheiden, aber ihr bekennt alle
wirken, daß die „Saat der Tränen“ nunmehr aus- denselben Glauben, ihr se1d alle Brüder un! Schwestern
Ließlich chinesischem KÄma und chinesischer Sonne 1n Jesus Christus, alle Kinder derselben Mutter, Seiner
heranreift. Zugleich aber wıird die Treue zur (Gesamt- Kirche Ob ihr reich oder arm, hohen oder niedrigen Stan-
kirche un ZU.: Papsttum sichern, \däß das Neu sprießende des sel  d; iıhr se1 alle gleicherweise Glieder der großen
Leben sich seinen Quellgründen auch außerlich dar- atholischen Famılie, nd durch die Gnade, die

Seele ohnt, seid ihr schon jetzt Bürger des Himmelsstellt: als Leben AaAuUus dem mystischen Leihb Christi, der
einen, heiligen, uniıversalen (katholischen) Unı apostoli- (vgl Phil D 20) Diese Einheit un Eintracht 1sSt CUIC

schen Kıiırche Stärke.
Wenn ihr helfen sollt, immer Menschen Not sind,

gilt 1es noch besonders tür die Glaubensgenossen
Ein Papstwort 41 Die atholische Kırche Indiens hat 1 (Gal 6, 10), un CS gult allererster Stelle, wen. die
die Katholiken Dezember 19572 7Wwe1 yroße Gedenk- Kirche selber ure Hiılfe braucht bei den großen Unter-
ndiens bagıe feiern können. Vor 1900 Jahren nehmungen, ohne die sSie ihre Aufgabe nıcht erfüllen kann,

der Gnade des wahren Glaubens un der Erkenntnis un!1St der qAQAristliche Glaube, der Überlieferung gyemäf, durch
den Apostel Thomas nach Indien gebracht worden un Liebe Jesu Christi den Weg öfftnen. Wır sind glück-
hat sich 1mM Süden der gewaltigen Halbinsel seither - lich, gleichzeitig den Eifer loben können, mMIt dem ıhr
unterbrochen gehalten, wenn auch nıcht ausgebreitet. bisher dieser Verpflichtung nachgekommen se1d

Wetteifert miteinander darın, euch gegenselt1g AchtungJahrhunderte lang War die malabaresische Christenheit
völlig VO  $ jeder Verbindung miıt dem W esten abgeschnit- un Ehrfurcht bezeigen (Röm. 12 10) un CUT'

ten, SLE hat sıch jedoch, als diese Verbindung wiederher- Bischöten den vertrauensvollen Gehorsam erweısen,
gestellt WAar, 2U5 eigenem Antrieb 1mM vorigen Jahrhundert den ıhr enen schuldet, die der Heilige Geist Hütern

CUTCT Seelen bestellt hat un: die wissen, da{ß s1e darüberwieder MmMi1t Rom verein1gt. Der zweıte Gedenktag 1St der
Rechenschaft ablegen müussen (Hebr 13, 117vierhundertste Todestag des Franz Xaver, der

231 Dezember 1552 auf der Insel Sancian VOr Kanton Heute, die Kräfte des Bösen fest geschlossenen Rei1-
autf dem Wege nach China dem Fieber erlegen 1SEt, Franz hen kämpfen un deshalb für die, die auf se1iten CGottes

stehen, das Gebot der Eintracht doppelt ilt, WagcCch WırXaver hat Indien VO!  3 den portugiesischen Kolonien
CS, auch die getrenNnNtecn Brüder aufzurufen: Macht derder Westküste AaUuUS missionlert un VOTr allem den 111°Z

vorher dem Christentum CWONNCNCHN primıtıven Stamm Spaltung ‚ein Ende: das Haus, das der Herr mMit unmı1(-
der Paraver zehn- his zwanzigtausend neubekehrte deutbaren Worten (Matth 16, 16—20 auf den Fels g
Christen 1 Glauben befestigt. Sein Andenken 1St baut at, der Petrus un seine Nachfolger ist, esteht euch

offenmMI1t großer Feierlichkeit Anfang Dezember 1n
Mittelpunkt der lateinischen Kırche 1n Indien, begangen Möge der glühende Anrut des hohepriesterlichen Gebets
WOT Christi uneingeschränkten Widerhall bei euch allen finden
Aus nlaßdieser beiden Gedenktage hat der Heilige Vater ‚Heiliger Vater, ewahre Du S1e 1n Deinem Namen, den

Du TIr gegeben hast, auf daß S1€e eIns sejen, WwW1e wir einsEINe Botschaft die Christen Indiens 1n englischer
Sprache gerichtet, die 31 Zember durch den und- sind‘ (Joh D 11)
funk verkündet hat Er richtete das Wort insbesondere

die 1n Ernaculam ZUr Feier des Gedächtnisses des Glaube und Volkstum
Apostels Thomas versammelten malabaresischen Christen Wır brauchen euch nicht daran erinnern, daß die
und rühmte ihr Festhalten wahren Glauben 1n all den katholische Kirche VO  3 niemandem verlangt, daß eine
langen Jahrhunderten Nachdem sodann auch des heimische Art und Sıtte aufgibt, da ß S1C niemanden zwingt,
Franz Xaver gedacht hatte, dem „auch die Hindu, MoOs- 1ne fremde Lebensweise anzunehmen. Dıie Kirche gehört
lem un: Buddhisten Verehrung entgegenbringen“ und dem Osten ebenso Zut wie dem Westen. Sie 1St eine
dessen Missionswerk der Aufbau der katholischen Kirche besondere Kultur gebunden, 1E 1sSt bei Allen Hause,
1n Indien 1n den etzten vier Jahrhunderten seinen Aus- 1€ die Gebote Gottes ehren. Was miıt der gottgegebenen
Han habe, erinnerte a den entscheidenden Natur des Menschen übereinstimmt, W ads gut un einf
geschichtlichen Augenblick, 1n dem Indien diese Gedenk- menschliıch ist,; das aäßt die Kirche velten, fördert, veredelt
Lage feiert: Uun); heiligt CS, Ist das nmal klar, geliebte Söhne un
„Indien 1st gerade 1n diesen Jahren 1n einen euen Ab- Töchter, 1sSt es EUTITC Pflicht, euch bewußt se1in,
schnitt seiner Geschichte eingetreten. Wenn 1U  3 die Fun- iıhr Land un olk schuldet.
damente se1nes Jungen Staatswesens legt, rechnet (  6S auf Seid e1in Heer VO  3 Betern. Stürmt den Himmel mi1t Ge-
die Mitarbeit aller gesunden un tüchtigen Elemente SC1- beten und unterstutzt S16 MI CUTfTer Selbstaufopferung, hıs

Volkes, un:! hat eın Recht auf diese Mitarbeit. Dıie Gott seine Gna
ächte des Guten un des Osen  LA lıegen 1n einem erbitter- eßt. de un: Guüte über euer geliebtes Land AaUS-

ten'Kampf die Seele Asiens, und iıhr wiıßt, w as VON Legt Zeugnis 1b tür Christus. Zeigt, daß alles Wahre und
dem Ausgang dieses Kampfes :abhämgt. Ihr wıißt aber auch, Gute 1n anderen Religionen seinen tieteren Sınn un seine
WAas für eine wichtige, beherrschende un: unersetzliche vollkommene Erfüllung 1n Jesus Christus findet: dafß der
Rolle die Religion, der wahre Glaube 1n diesem Kampf katholische Glaube eine Kenntnıis der yöttliıchen Wahr-
und beim Aufbau des Staates Z spielen berufen 1St. eıit un eine Macht der Errettung, Heiligung un Ver-

einigung des Menschen MIt Gott besitzt, die ıhn unendlich
Mahnung Einheit und Eintracht überlegen machen.

In dieser Stunde rufen Wır euch auf, Stutzt das Wort der Wahrheit durch eUeTr Beispiel. Lebt
die Reihen schließen und zusammenzustehen! S' daß uer Lebenswandel eın starkes Argument WIr  d,

mögt euch 1m Rıtus und anderen zußeren Ormen und das andere ZU Wa.hren Glayben Christus führt. Das
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1St das erhabene Apostolat, dem ıhr alle berufen seid die kommunistische Pa.£tei aın der Spitze aller Parteien.
Auf 1ese W eise werdet ihr 1ne starke Phalanx gCcgCN die Keıin Wunder, daß die Kommunisten selber sich 1m Maı
zersetzenden Elemente und die Gottlosigkeit bilden nach der Wahl des ersten Präsidenten der Allindischen
Gegen sie könnt ıhr CUTEeIN olk un: Regierung die Republik, Dr Rajenda Prasads, rühmten, S$1e würden ın
Soziallehre der Kırche zur Verfügung stellen. Ihre rund- tüntf Jahren nach Ablauf der Präsiıdentschafts-
lage 1St sozJuale Gerechtigkeit, die Verpflichtung jedes e1n- periode und be1 der nächsten Präsidentenwahl ganz7elnen gegenüber der Gemeinschaft un der Gemeıinschaft Indien in ihrer and haben (Internationaler Fıdesdienst,gyegenüber jedem einzelnen: ihr Ziel 1St der soz1ale Friede, 24 Maı
eın Ausgleich der sıch wıderstreitenden Interessen, sSo Die landschaftliche Verteilung der Kommunisten hatauch der letzte 1mM olk ZU) Leben hat: ihre Stärke aber noch ein Sanz esonderes Gesicht, das Quegunnerliegt in ihrer unbedingten Achtung VOL der Würde un in „Etudes“ autdeckt. Ost-Heiderabad un! Nordost-den natürlichen Rechten jedes Menschenwesens. Madras siınd VO den Telugu bewohnt:, einem der fünfIndiens Volk darf siıch die religiöse Veranlagung großen Sprachstämme der Bewohner Indiens (Tamul,freuen, die tief 1n seiner Seele verwurzelt 1STt. urch die
mächtige Fürsprache der Allerseligsten Jungfrau Marıa Kanara, Malealı, rdu un: Telugu). Die Telugu stehen
und CeUurer Glaubensväter, des Apostels Thomas un: des MIiIt 30 Miıllionen Angehörigen dritter Stelle den
hl Franziskus Xaver1us, und durch 5 eigenes mutiges indischen Sprachgruppen.
Glaubensbekenntnis in Wort und Tat mOöge CUu! olk Nun besteht in Indien schon Jlange, un!: nıicht Erst als
auf se1InNer nach Gott den Sınn des hohepriester- Folge der Jüngsten Ereignisse, ein starker Regionalısmus.
ıchen Gebets CUTES Herrn verstehen lernen: ‚Das aber IsSt Die einzelnen Sprachgruppen drängen auf 1Ne Neueıin-
das ewige Leben, daß S1e Dıch erkennen, den allein wah- teilung Indiens auf der Basıs der gemeinsamen Sprache,
ren Gott, Uun: den, welchen gesandt hast, Jesus hri- S1e wollen die bisherige Provinzialorganisation durch ine
stus‘ (Joh 17, S TNEGie Organısatıon 1n einer Art Indischer Unı10n GrSGCEZE

sehen, 1n der jede ethnische Gruppe ein weitgehend AUuUtLO-
Leben führen würde. Dieses tiefverwurzelte Stre-

OMMUNISMUS „Etudes“ hat 1im Oktober 1957 einen ben teilen die Telugu mit den anderen wıchtigen Sprach-
und Christentum langen Bericht über die Lage des SIUDPCN des Landes Der Allindische Kongrefß selbst hatIndien Kommunısmus in Indien gebracht ine Neueinteijlung der Staaten auf sprachlicher Grund-
(Maurice Queguiner: L’Etoile ouge 1’Horizon de lage schon se1it langem aut seıin Programm DESCTIZL.,l’Inde), un: auch die Meldungen der Internationalen Dıieses Versprechen des Kongresses hat Pandit Nehru
Fides-Agentur kommen immer wıeder auf die rage —- Dezember dem Druck der Ööftentlichen Me1-
rück, ob die kommunistische Infiltration in Indien fort- Nung verwirklichen begonnen, ındem 1m Parla-
schreite un ob S1e Aussıcht auf Erfolg habe Gan7z be-
sonders geht diese rage auch die indischen Christen d}

IMENT die Gründung eines Bundesstaates —

kündıigte, der „Andhra-Staat“ heißen soll Er wird die
un ZWaar auf Grund der seltsamen Tatsache, dafß der Bezirke 1n der Umgebung der Stadt Madras umfassen.
Kommunismus 1ın eben den Teilen des riesigen Landes

meısten Boden Sewinnt, in dem auch se1it alter eit
In diesen Gebieten War urz vorher heftigen Un-
ruhen gekommen, 'als eın indischer Weiser WERZCNH se1nesdie iındischen Christen leben 1ın Südindien, 1n Iravan- Fastens starb, womıiıt die Selbstregierung dieses Ge-kur-Kotschin, - in Madras. Außerdem allerdings auch in

Heıiderabad un: 1n VWest-Bengalen.
biletes erzwıngen wollte SO entsteht 1U  @; 1m Herzen Suüd-
indiens ein kommunistischer Staat mM1t Miıllionen Fın-Die ersten demokratischen Wahlen, die iın der ausend- wohnern.jJahrigen Geschichte Indiens iIm Februar 1957 abgehalten

worden sınd, haben mI1It einem Sıeg der Kongreß-Parteı Maßnahmen das Elend des Volkesl
un ihres Führers Pandıt Nehru veendet. ber dieser
Sıeg 1St, WEeNN INa  } ıh näher untersucht, 1L1UT e1in schein- Letzten Endes beruht der Erfolg der kommunistischen

Propaganda natürlich in Indien w1e in anderen VO  $ Srbarer, der durch das ın Indien eingeführte Proporzwahl- Rem Elend heimgesuchten Gegenden der Erde eben aufrecht zustande gekommen 1St. Die Kongrefß-Partei hat
dadurch ZWar 60 0/9 der Sıtze Parlament erhalten, diesem Elend Das Landvolk, die Landarbeiter un: das
aber NUr 47 0/9 aller abgegebenen Stimmen 1m Land aut städtische Proletariat leben 1n einer entsetzlichen Not

und Bedrängnis, daß ıhnen die Versprechungen der Kom-sıch versammelt. Dıie zweıtgrößte Stimmenzahl wenn
auch in großem Abstand hat die Kommunistische Par- munısten auf jeden Fall ein Wagnıs wert erscheinen, bei
tel erhalten: s1e hat aut Miıllionen Stimmen gebracht. dem S1e doch keinestalls noch verlieren können.

Die Regierung könnte dem Umsichgreifen des Kommu-Dabei mufß mMan noch bedenken, daß die Werbung der
Kommunisten VOr der Wahl sehr beeinträchtigt WAafr, weıl nısmus 1Ur entgegenwirken, iındem s1ie selber urch-
ihre führenden Leute 1im Gefängnis saßen. greifendes das Elend tate. Auf iıhrem Programm

steht ine Agrarreform; 1ın den verschiedenen Provinzen
Fın komfiunistiscber Staat ım Herzen Indiens? sind auch tatsächlıch Erlasse CTrgaNSCH, durch die die So%

Zamindars Nachkommen der einstigen Mogule, roß-
Viel beunruhigender wird diese Tatsache aber noch, wenn grundbesitzer, die VO  3 der reinen Ausbeutung der Bauern
in  S} die Verteilung dieser Stimmen auf die Provınzen leben ine Entschädigung enteignet werden.
betrachtet. Kipa teilt Nnierm 31 Oktober mit, daß das Diese haben verstanden, die Durchführung der Erlasse
Proviınzialparlament der TOovınz Madras 16 9/0 seiner hinauszuzögern, doch 1St s$1ie endlich in Angrıiff IN-
Sıtze die Kommunıisten habe abgeben mussen, in He1- INCeN worden. Allerdings sind die Bedingungen, die die
derabad waren 34 0/9 undın Travankur-Kotschin Regierung den Bauern für die Landzuteilung auferlegt
309/09 In Nordost-Madras un: in Ost-Heiderabad stand (mehrere Jahreseinnahmen sollen den Staat gehén,
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che s1e wirkliche. Besitzer des Landes werden), hart, liegen. Von den etwa 4,5 Millionen Katholiken Indiens
dafß iıhr Los aum leichter geworden 1St. Einzig Kaschmir gehören ELWA 978 01010 dem syro-malabarıschen Ritus_
hat ine bedingungslose Enteignung durchgeführt. (T’homaschristen), 65 000 dem westsyrischen Rıtus an: dıe
Einen echt ındischen Weg, das Landproblem anzufassen, übrigen gehören ZU lateinischen Rıtus, der mM1t den
hat ein Schüler Gandhıs, Vıinobe Bhave, eingeschlagen. Portugiesen 1m Jahrhundert nach Indien ygekommen
Er wandert Fuß durch das Land und bittet die Leute; ist. Es 1St bezeichnend, daß keine der Quellen, die WI1r
iıhm freiwillig Land Zg Verteilung die Armen ZUr hier angeführt haben „Etudes Internationale Fıdes-
Verfügung stellen. urch seinen Einfluß und seın Wort Agentur, 1pa), die Syro-Malabaren un: die westsyrischen
ISt ine große Bewegung 1nNs Leben gerufen worden, un: Malankaresen überhaupt MIt einem Wort erwähnt, ob-
Zehntausende VO  w Hektar Land sınd unentgelrtlich ohl s1e dıe alte iındische Christenheit se1it den Apostel-
durch i1ne hochherzige Tat der Eigentümer verteılt WOL- Zzeiten darstellen.
den Das Hauptbetätigungsfeld Bhaves ISt die Vereinte
TOVINZ ın Nordindıien, iıhm die Provinzialregierung
aufs weıteste entgegenkommt. Kleıne Eigentümer stellen kumenische Nachrichtenwenıge Tagwerk Land ZUr Verfügung, große geben auch
n Dörfer, der indische Präsident hat Bhave Aaus se1-
NCN Privatbesitz 1e]1 angeboten, als haben wolle „Wie sollen Wir Seitdem die Flensburger Generalsynode
Indıen hat vielleicht mehr, als WIr uns vorstellen können, ten?“ der „Vereinigten ev.-Juth. Kırchen 1n
auf Grund uralter geistiger Überlieferungen die Fähig- Deutschland“ 1mM April vorıgen Jahres die Anregung 7ab,
keit, ıne solche treiwillige Selbstentäußerung 1n WEe1- wieder ZUE Einzelbeichte zurückzukehren, w1e sıe Luthers
Ltestem Ausmaße durchzuführen. Kleiner Katechismus noch kennt, und auch ein1ıge Landes-

kirchen dem entsprochen haben (z Hannover un:
Dıie Rolle der ındıschen Katholiken Bayern), beschäftigt sıch das lutherische Schrifttum miıt

der Frage, wıie iINnan nach einer langen Unterbrechungber zweıtellos können hier auch die indıschen Katho- der Beichterfahrung wıeder einer „Ordnung derliıken ihrem Land gzroße Dienste erwelsen. Ihre Soz1ial-
lehre könnte dem Kampf Elend un Not, der Neu- Beichte“ kommen könne. ine ZuitC Zusammenfassung

aHer dieser Sorgen, die WIr schon AUS der Schrift VOverteilung des Besitzes den festen Grund liefern, mMI1It dem Pfarrer Lehmann: „Fragen die Vollmacht dersıch das freiwillige Opfer Indiens zuma] kommu-
nıstische Ideen behaupten könnte. In keinem anderen evangelischen Kırchen“, kennen, xab A, das „Intor-

mationsblatt für diıe Gemeinden ın den niederdeutschenMissionsland, Sagt Queguiner, übt die Kirche einen Landeskirchen“ (Hamburg Julı 19572 Nr 13) Dortgroßen Einflufß auf die Intelligenzschicht AUuUS Ww1e iın
Indien. Das verdankt S1e VOTL allem den zahlreichen findet mMan auch eın Verzeichnis der einschlägigen Litera-

£Lur ZUr Beichtfrage. Dem Verfasser Jag damals noch nıchtkatholischen Universitätskollegien (heute 47 der Zahl) die gute Untersuchung des uth Protfessors Dr ErnstAllerdings beschäftigen sich in diesen Kollegs NUuUr wenige
mMit Sozialwissenschaften: die meisten studieren Natur- Kınder VOr über „Beichte und Absolution nach den
wissenschaften oder Literatur. Darum haben kürzlich die lutherischen Bekenntnisschriften“ (Theol. Lit Ztg Sept.

Diese bringt ıne überraschende Klarheit in dieJesuiten autf Ersuchen der indischen Bischofskonferenz
eın Institut für Sozialwissenschaften 1n al eröffnet, in Frage, dafß ursprünglıch die Absolution als wirkliches

Buß-Sakrament gemeılnt WAar und die kirchliche Konkre-dem die Lehren der oyroßen Sozial-Enzykliken weıter- t10N der Vergebung für den einzelnen dem Prinzipverbreitet, VOTL allem aber Spezialisten für die praktische
Verwirklichung dieser Prinzipien ausgebildet werden des sola gratia—sola fide darstellte. Dıiese Absolutions-

gewalt wurde gegenüber der römischen Beichte hochsollen In una entsteht auch (laut Kıpa VO 31 Oktober gepriesen, da{fß weder die Vollständigkeit der Beichte nocheın Päpstliches Zentralseminar, das als Ausbil-
dungsstätte für die Elite des indischen Klerus gedacht 1st. der reuige Vorsatz eın entscheidendes Gewicht : hatte.
und in dem die Proftfessoren für die anderen indischen Dem „Amt der Schlüssel“ wurde aber jede richterliche

oder auch NUur pädagogische Regulierung der SatıstaktionSeminare ausgebildet werden sollen twa 700 junge abgesprochen. Dıie Ausübung lag bei den ordiniertenKleriker sollen hier ständ1g eine vollgültige wıissenschaft- Pfarrern, obwohl die Schlüsselgewalt grundsätzlich derıche Ausbildung erhalten. Man auf die Wirksam-
ZanzCch Gemeinde anveritiraut sel1. Im Ausnahmefallkeit dieses Instituts große Hoffnung für das Erstarken könnte daher nach Luther (und nach der Flensburgerdes indischen Katholizismus. Ordnung) jeder christliche Bruder die Beichte abnehmenWır dürtfen allerdings auch nıcht VErSESSCH, daß der 1N- un: absolvieren. Kınder bemerkt Schlufß se1ines Auf-dische Katholizismus einer Wunde leidet, die dı

Reaktion die gelstige Erschütterung dersüdındıschen SAatZzes, könnte heute nıcht darum yehen, die Ordnung
der lutherischen ekenntnisschriften VO  e} Beichte Un Ab-Länder gew1ß erschwert: die Zersplitterung der Christen solution restaurieren, schon deshalb nıcht, weil keinein verschiedene Kirchen un verschiedene Riten, die sıch

gegenselit1g bekämpfen un nıcht verstehen. Ist das schon geschlossene Ordnung vorlag. Man werde heute „die
zwischen Christen verschiıedener Konfessionen eın Lrau- Akzente 1ın manchem anders setfzen mussen.“ Prof Kinder

Ww1e VWıschmann ım „Intormationsblatt“ schweigenrıges un verhängnisvolles Schauspiel, trıfftt das
mehr Z WECNN Katholiken, die der yleichen —  „einen, he1- über den traurıgen Verfall der lutherischen BeichtpraxI1s
ligen, katholischen und apostolischen Kırche“ angehören, 1n der Orthodoxie ZU Glaubensverhör, das der Pietis-
sıch aber durch ıhren Rıtus unterscheiden, AaNSTLAatt I11US m1t S abgelehnt habe, alles kırchliche Leben
den Reichtum der Kırche ın dieser Mannıigfaltigkeit ımmer mehr 1n die Innerlichkeit verlegen. Es wird
erkennen, einander mIt Miı(ßtrauen begegnen un: 1n stan- keine ausreichende Erklärung gegeben, die autf die Wur-
digen acht- und Jurisdiktionsstreitigkeiten miteinander zeln des Vertalls geht.
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